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Die deutſche diplomgtie.
Den folgenden beherzigenswerten Artikel entnehmen

wir der Frankf. Ztg. Die Vertretung des deutſchen
Reiches im Ausland iſt in der Preſſe wie im Parla
ment ſchon wiederholt lebhaft erörtert worden, weil
ſich in der Heimat allmählich das Gefühl feſtſetzt, daß
dieſe Vertretung ihrer Aufgabe nicht in dem erwünſchten
Maße gewachſen ſei. Dabei iſt bereits auf die ſehr
aufſällige Exkluſivität dieſer Vertretung hingewieſen
worden, deren Zuſammenſetzung eine frappante Ahn
lichkeit mit der Offiziersliſte feudaler Kavallerieregi
menter aufweiſt. Denn der auswärtige Dienſt im
deutſchen Reiche wird noch immer als ein Reſervat des
Adels angeſehen, der Bürgerliche iſt von ihm ſo gut
wie ausgeſchloſſen wenn er überhaupt Aufnahme
findet, dann blüht ihm höchſtens das Glück der An
ſtellung in exotiſchen Ländern. Es iſt nicht ſchwer,
hierfür einen vollgültigen Beweis zu erbringen.“

Das obengenannte Blatt läßt hiernach die letzte,
ihm zugänglich geweſene Liſte des auswärtigen
Dienſtes, die inzwiſchen nur unerhebliche Verände
rungen erfahren haben dürfte, folgen und fährt dann
fort „Dieſe Liſte enthält rund hundert Namen
und darunter vier bürgerliche, alſo vier Prozent
unſerer auswärtigen Vertreter ſind aus dem Bürgertum
entnommen, vier Konzeſſionsſchulzen auf hundert! So
ſchlimm wie in der Diplomatie iſt es kaum bei der

dieſe vier Bürgerlichen ſind be
glaubigt wo In Abeſſinien, in Marokko, in Pern
und in Perſien, kein einziger befindet ſich bei einer
europäiſchen Macht, nur iſt einer davon jetzt Unter
ſtaatsſekretär im Berliner Auswärtigen Amt! Hier
mit vergleiche man die Zuſammenſetzung einzelner be
vorzugter Geſandtſchaften, wie z. B. der Pariſer,
Wiener, Londoner, Petersburger uſw. es ſind das
Dinge, die ganze Bände über unſere Zuſtände ſprechen
und die wahrhaftig ſehr eindrucksvoll zu reden wiſſen.
Man braucht durchaus nicht zu behaupten, daß etwa
der Hochadel unter allen Umſtänden einfältig oder
talentlos ſei man hat ſogar Beiſpiele des Gegen
teils es iſt aber jedenfalls der Beweis noch nicht
erbracht, daß das diplomatiſche Geſchick von der Ver
leihung des Adels abhängig ſei. Andere Länder, die
in der Auswahl ihrer Diplomaten minder einſeitig
verfahren, haben m e Methode glänzende Erfolge
zu verzeichnen, die wit nur mit Neid verfolgen können.
Das iſt kein Wunder. Die Kabinettspolitik iſt durch
aus veraltet, die Völker als ſolche ſind die wirkenden
Faktoren in der Politik. Unſere diplomatiſchen Ver
treter kommen aus exklufiven Familien, gehen durch
exkluſive Korps und exkluſive Regimenter, ſie behalten
dieſe Exkluſivität nur zu leicht ihr ganzes Leben hin
durch bei. Vielleicht iſt kaum der Adel einer anderen
Nation ſo losgelöſt vom Volke wie der deutſche. In
England nehmen die alten Familien den lebhafteſten
Anteil am öffentlichen Leben aber bei uns Es
wäre ein Fehler, es nicht offen auszuſprechen, daß die
Exkluſivität unſeres diplomatiſchen Erſatzes kein
Moment der Stärke unſerer auswärtigen Politik iſt.
Wir brauchen nicht Namen und Uniformen, aber bitter

not tun uns Talente!“

Eine Verfügung der däniſchen Regierung,

die auf ein Verbot für Kriegsſchiffe fremder
Nationen hinausläuft, die Kopenhagener
Reede aufzuſuchen, wird jetzt amtlich von der
deutſchen Marinebehörde bekannt gemacht. Danach
verbot die däniſche Regierung, das Gebiet der Kopen-
hagener Reede zum Ankern oder zum Weiterfahren zu
befahren. Als Ausnahmefälle gelten die Seenot und
beſondere Erlaubniserteilungen durch die zuſtändigen
Behörden. Hierzu bedarf es aber vorher einer diplo
matiſchen Anfrage. Die „Kongedybet“ genannte
Fahrrinne innerhalb der Kopenhagener Reede darf
ſomit ohne Erlaubnis nicht von fremden Kriegsſchiffen
befahren werden. In der Verfügung macht die
däniſche Regierung ausdrücklich darauf aufmerkſam,
daß Kriegsſchiffe, die Kopenhagen nicht anlaufen, die
Durchfahrt „Holländerdybet wählen müſſen.

Dienstag d

Däniſche Chauviniſten haben in dieſer Verfügung
ihrer Regierung ſofort wieder eine gegen die Deutſche
Flotte gerichtete Spitze gefunden und daraus für ihre
Zwecke Kapitel zu ſchlagen verſucht. Demgegenüber
ſchreibt man der Kieler Ztg.“ von gut informierter
Seite: Der Verfügung der däniſchen Regierung, daß
fremde Kriegsſchiffe nicht die „Kongedybet“ genannte
Fahrrinne innerhalb der Kopenhagener Reede befahren
dürfen, legt man in deutſchen maritimen Kreiſen abſolut
keine Bedeutung bei. Es handelt ſich um eine ein
fache ſeepolizeilich eBeſtimmung, die übrigens
nicht mehr jungen Datums iſt. In anderen
Staaten gibt es eine ganze Anzahl Häſen, in die
fremde Kriegsſchiffe erſt nach vorher eingeholter Er
laubnis einlaufen dürfen. Japan hat eine Anzahl
offener Häfen, wie Nagaſaki, Kobe, Jokohama, Hako
date (in N.), andere Häfen wiederum öffnen ſich erſt,
wenn auf Anfrage eine bejahende Antwort ertelt wurde.
In Häfen anderer Staaten wiederum iſt ein beſtimmter
Teil für fremde Kriegsſchiffe reſerviert, ſind beſondere
Liegeplätze für dieſelben eingerichtet. Daß die Ver
fügung der däniſchen Regierung irgendwie mit den
geradezu kindiſchen. Ausbrüchen nervöſer Zeitungen
vor deutſcher Jnvaſion zuſammenhängt, iſt ganz aus
geſchloſſen; in Kopenhagen weiß man an unter
richteter Stelle ganz Zenau, daß übende
deutſche Kriegsſchiffe auch hin und wieder mit abge
blendeten Lichtern fahren müſſen, da ſonſt die ganzen

bungen wertlos ſind. Sodann werden trotz des
Nord Oſtſee Kanals deutſche Kriegsſchiffe immer noch
die bekannten alten Gewäſſer aufſuchen, wenn ſie von
der Oſtſee in die Nordſee gelangen wollen; die däniſche
ſeepolizeiliche Verfügung iſt, wie hervorgehoben werden

ſoll, ohne jegliche Spitze gegen uns.“
e

Mit der Mehrheitsbildung im Reichstag

beſchäftigt ſich zurzeit eifrig die Zentrumspreſſe.
Kürzlich hat Abg. Erzberger im „Tag“ darauf
hingewieſen, daß Zentrum und Geſamtlibera-
lismus im Reichstag über eine Mehrheit verfügen,
die mit Anſchluß der Polen auf 240 Stimmen an
wachſe, abgeſehen davon, daß die Sozialdemokraten
oft genötigt ſein würden, dieſe Mehrheit zu unter
ſtützen. Das führende Zentrumsblatt im Weſten, die
„Kölniſche Volkszeitung hat in gleichem Sinne aus
geführt, daß Zentrum und Geſamtliberalismus gerade
jetzt bei manchen Fragen zuſammen arbeiten könnten
man denke nur an den Kampf gegen das Monopol, die
Belaſtung der breiten Maſſen und die großen politiſchen
Fragen der Reichskanzlerverantwortlichkeit.

Der Hinweis darauf, daß die Liberalen und das
Zentrum eine Mehrheit im Reichstag haben, iſt, wie
die „Frſ. Ztg.“ bemerkt, zutreffend, und es iſt auch
keineswegs ausgeſchloſſen, daß ſich eine ſolche Mehr
heit, insbeſondere bei einzelnen Steuervorlagen, zu
ſammenfindet. In der Steuerkommſſion iſt ſie bereits
hervorgetreten; der freiſinnige Antrag, betreffend die
Veredelung der Matri kularumlagen, iſt gegen
die Stimmen der Konſervativen angenommen worden.
Wir können uns auch ſehr wohl denken, daß z. B. bei
der Beratung der Branntweinbeſteuerung ſich eine
ähnliche Mehrheit gegen das Monopol und für die
Einführung einer Fabrikatſteuer ergibt. Wir
machen aber auch darauf aufmerkſam, daß eine Mehr
heit auch gegen die Konſervativen und das
Zentrum gebildet werden kann, wenn es ſich um
den Ausbau der direkten Steuern im Reich
handelt.

Die Auslaſſungen der Zentrumspreſſe haben Unruhe
im konſervativen Lager erregt. Man ſcheint
dort bisher mehr mit der Möglichkeit gerechnet zu
haben, daß ſich die Rechtsparteien und das Zentrum
zuſammenfinden könnten, wie denn vor längerer Zeit
in der Zentrumspreſſe hervorgehoben iſt, daß von rechts

her das Zentrum eifrig umworben werde. Die
„Deutſche Tagesztg.“ empfiehlt den Rechtsparteien,
die „tatſächlichen Verhältniſſe mit aller
Nüchternheit und Ruhe zu betrachten und
aus ihnen die ſelbſtverſtändlichen Folgerungen zu

e Saenher v n
ziehen.“ Das agrariſche Blatt ermahnt die
Zentrumslandwirte, ſich dafür zu intereſſteren,
daß ein Teil der Zenkrumspartei geneigt zu ſein ſcheint
gewiſſe Teile der Finanzreform mit dem
Geſamtliberalismus zu machen. Die „Kreuz
zeitung“ meint, es ſei doch höchſt e ob die
Blocklinke ſich mit den Urhebern der Lex Frankenſtein
der Lex Trimborn und des S 6 des Flotkengeſetzes zur
Vereitelung einer durchgreifenden Finanzreform
verbinden werden. Sollte es zu einer ſolchen Ver
bindung kommen, ſo würde das nicht zur Vereitlung,
ſondern zur Durchführung einer gründlichen
Finanzreform geſchehen. Es läßt ſich zurzeit nicht
mit Sicherheit überſehen, wie ſich bei den einzelnen
Steuervorlagen die Mehrheitsbildung geſtalten wird.
Aber wenn die Konſervativen vermeiden wollen,
daß eine ihnennicht genehme Mehrheit zuſtande
kommt und ſie ſelbſt ausgeſchaltet werden, ſo werden
ſie gut tun, entſprechend der Mahnung der „Deutſchen
Tageszeitung“ die tatſächlichen Verhältniſſe
mit aller Nüchternheit und Ruhe zu betrachten und
danach ihre Haltung einzurichten.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Angarn. Jm e Abgeordnetenhauſe ſprach am Freitag in der ſortgeſetten

Debatte, betreffend die Annexion Bosniens, noch der
Abg. Bachmann (deutſchfortſchrittlich), der u. a. hervor
hob, daß durch die Verſicherung der Bundestreue ſeitens
des Fürſten von Bülow und der hervorragendſten deutſchen
Parteiführer für Oeſterreich eine günſtige Wendung der
Lage eingeleitet worden ſei, für die nicht bloß die deutſchen
Oeſterreicher, ſondern alle Oeſterreicher dem Fürſten
v. Bülow aufrichtigen Dank ſchuldeten. Oeftert eich Ungarn
und Deutſchland ſtellten eins der feſteſten Bollwerke des
europäiſchen Friedens dar. Sodann wurde die Debatte
geſchloſſen und die Dringlichkeit des Annexionsgeſetzes und
der zur Verhandlung ſtehenden Anträge Suſteoſicz und
Adler angenommen. Das Haus überw es die Anträge
lege einer 52 gliedrigen Kommiſſion, die ſofort gewählt
wurde.

Frankreich. Der ſranzöſiſchen Deputierten
kammer iſt ein Geſetzentwurf unterbreitet worden, der
ſich mit der geſetzgebenden Gewalt während der Dauer
eines der beſchäftigt. Nach dieſer Novelle wählen ſo
fort nach der Kriegserklärung die Kammern 90, der Senat
20 Mitglieder. Darauf werden durch Erlaß des Präſi
denten der Republik beide Körperſchaften vertagt. Während
der ganzen Dauer des Krieges liegt die geſetzgebende Ge
walt in der Hand dieſer 50 Deputierten und Senatoren,
deren Geſamtheit die Bezeichnung „geſetzgebendes
Komitee der nationalen Verteidigung erhält.
Dies legislative Korps wählt ſein Bureau, tagt dauernd
in geheimen Sitzungen und kann weder aufgelöft noch
vertagt werden. Die Miniſter dürfen den Sitzungen
beiwohnen, jedoch nicht interpelliert werden. Wenn
die Präſidentſchaft der Republik aus irgendeinem Grunde
frei wird, ſchreitet das legislative Korps ſofort zur
Wahl eines neuen Präſidenten, deſſen Amt aber mit der
Unterzeichnung des Friedens erliſcht. Das legislative
Korps darf keine Aenderung der Verfaſſung vornehmen
Sofort nach Abſchluß der Feindſeligkeiten werden
Kammer und Senat einberufen, und die Tätigkeit des
legisiativen Korps erreicht dadurch ihr Ende. Seine in
doppelter Ausfertigung nachgeſchriebenen Ver
handlungen werden in Kammer und Senat niedergelegt
In der franzöſiſchen Deputiertenkammer wurde die
Debatte über den Geſetzentwurf, betr. BVermehrung der
Artillerie, fortgeſeßt. Raiberti (Radikal) ſprach die
Befürchtung aus, daß der Entwurf, der den Mann
ſchaftsbeſtand für die Batterien vermindere, auch eine
Schmälerung des Wertes der Batterien im Gefolge haben
werde. Frankreich habe kein Menſchenmaterial
fürneueBattertenm Lebrun (Republikaner) gab der
Uberzeugung Ausdruck, daß die Kammer an dem bewährten
Beſtand der Batterien nicht rühren werde. (Lebhafter
Beifall.) Krantz äußerte, wie Raibuti, ſein Bedauern
darüber, daß die Artillerievorlage getrennt von der Vor
lage, betreffend die Cadres, verhandelt wird, und ſprach fich
ſcharf für die Batterie zu ſechs Geſchützen aus, die neben
allen Vorteilen der Batterie zu vier Geſchützen den Vorteil
größerer Stärke habe. Jm Jahre 1899 habe man ſich für
die Batterien zu vier Geſchützen ausgeſprochen, weil
Deutſchland damals noch keine Schnellfeuergeſchütze gehabt
habe, heute aber habe Deutſchland ſolche. Doumer wies
darauf hin, daß die Rückkehr zur Batterie von ſechs Ge
ſchützen eine vollſtändige Reorganiſation mit ſich bringen
würde. Joſeph Reinach (radikale Linke) verlas einen
Bericht des Generalſtabes vom Jahre 1899, der die Batterie
mit vier Geſchützen billigte und zugleich erklärte, es werde
leicht ſein, auf ſechs Geſchütze zurückzukommen, wenn
Deutſchland ſeine Bewaffnung vervollkommne. Be
wegung.) Darauf wurde die Weiterberatung auf Montag
vertagt.



Rußland. Der ruſſiſche Reich srat nahm einſtimmig
die aus der Duma eingegangene Geſetzvorkage an, welche
den Finanzminiſter ermächtigt, eine Anleihe von 450 Mill.
Rubeln abzuſchließen. Großes Aufſehen erregt in
Petersburg die Verhaftung des Fürſten Bebutow,
der während eines Balles von Geheimpoliziſten vor den
Augen ſeiner Freunde feſtgenommen wurde. Er wird
beſchuldigt, Schecks in Höhe von anderthalb
Millionen Franken gefälſcht zu haben. Mit ihm
zuſammen ſoll eine ganze Reihe von Mitgliedern der
erſten Klubs und Regierungsbeamten genial
angelegte Schwindeleien verübt haben. Auch einige
Damen der Geſellſchaft ſind angeblich in den Skandal
vwerwickelt. Weiter wird aus Oſtaſien eine Skandal
affäre ſchlimmſter Art gemeldet, in welcher der
Gouverneur von Ruſſiſch-Sachalin die Hauptrolle
ſpielt. Er wird beſchuldigt, in der ärgſten Weiſe
Schwindeleien und Erpreſſungen verübt zu haben.

Das einzig Unwahrſcheinliche hieran erſcheint uns das
zu ſein, daß die Nachricht in Petersburg „großes Aufſehen“
erregt. Man müßte doch daran ſo gewöhnt ſein, daß man
ſich darüber nicht mehr wundert als über den Achſenbruch
einer Droſchke. Betrügereien ſind in Rußland eben ein
Sport der „hohen Geſellſchaft,“ und die erſten Lehrmeiſter
des Falſchſpielens rekrutieren ſich aus dem „heiligen“
rufſtſchen Reiche. Wozu alſo das „Aufſehen

England. Das engliſche Oberhaus nahm am
Freitag in dritter Leſung das Geſetz, betr. den Acht
ſtundentag in Bergwerken an, nachdem es zwei
wichtige Abänderungen an dem Entwurf vorgenommen
hatte. Das Unterhaus ſtimmte der einen dieſer
Abänderungen zu, verwarf jedoch die andere. Es beſteht
kein Zweifel, daß das Oberhans ſich fügen, und der
Entwurf werden wird. Bezüglich des Hafengeſetzes
für London entſtand zwiſchen beiden Häuſern keine
Meinungsverſchiedenheit. Beide Häuſer treten am
Sonnabend wieder zuſammen. Die Vertagung erfolgt am
21. Dezember. Die neue Seſſion wird am 16. Februar
beginnen.

Schweden. Die ſchwediſche Regierung hat einen
„Vürgerlichen Ausſchuß eingeſetzt, deſſen Aufgabe ſein
ſoll. gewiſſe militäriſche Angelegenheiten zu prüfen und
Mißſtünden im Heer abzuhelfen. Der Ausſchuß beſteht
aus je drei Mitgliedern der erſten und zweiten Kammer
ſowie einem dem Reichstag nicht angehörenden Mitglied.
Hierbei ſind alle Parteien vertreten, auch ein Sozial
demokrat fehlt nicht. Nach den Vorſchlägen der Sach
verſtändigen ſoll dieſe Aufſichtsbehörde ihr Augenmerk auf
gute Bekleidung und hinreichende und abwechſelnde Be
o e der Soldaten lenken. Der Militärdienſt
ſoll nicht abſchreckender gemacht werden, als durch
den Dienſt bedingt wird. Namentlich ſoll darauf geachtet
werden, daß die Ubungen in einzelnen Fällen nicht ſo be
trieben werden, daß ſie das Ausſehen einer Strafe haben.
Hierzu kommt die Aufſicht über die Verwendung der
Gelder für Militärzwecke und über Ausnutzung der
jetzigen allgemeinen Wehrpflicht, worüber in Verſamm-
lungen und in der Preſſe viele Angriffe erſcheinen. Zur
Nachahmung empfohlen!

Portugal. Aus Liſſabon erfährt der „Morning
Leader“, daß zwiſchen Portugal und China
Differenzen wegen Portugals Beſitzrechts auf Macao
entſtanden ſind. Zwei ſchineſiſche Kanonenboote,
die im Hafen liegen, weigern ſich, die portugieſiſchen Be
hörden anzuerkennen. Der Hafenkommandant befahl
ihnen darauf, den Hafen ſofort zu verlaſſen, und drohte,
wenn ſie den Befehl nicht folgten, ſie durch die Strand
batterien in den Grund zu bohren. Als Antwort ſollen
die Chineſen auf die Forts gefeuert haben.
Eine Beſtätigung dieſer Meldung bleibt jedenfalls abzu
warten. Der portugieſiſche Staatsrat ſprach ſich mit
6 gegen 5 Stimmen gegen die Beibehaltung des
e e Pu Kabinetts aus. Nach Schluß der

itzung begab ſich der Miniſterpräſident do Amaral zu
einer Konferenz zum Könige, welcher dann die Präſidenten
der beiden Kammern empfing. Darauf trat der Miniſterrat
zu einer Sitzung zuſammen. Jn politiſchen Kreiſen glaubt
man, der Miniſterpräſtdent werde dem Könige die
Demiſſtion des geſamten Kabinetts einreichen. Die
Urſache der Kriſis liegt in dem Umſtand, daß Vilhena, der
Führer der Regenerados, dem Kabinett Amaral das Ver
trauen ſeiner Partei entzogen hat.

Türkei. Die nicht erfolgte Einladung des bul
gariſchen Geſchäftsträgers zur Parlaments
eröffnung iſt zwar in politiſchen Kreiſen viel bemerkt
worden, gleichzeitig wurde aber hervorgehoben, daß dies
keinen Zwiſchenfall bilde, da die bulgariſche Frage noch
nicht geregelt ſei. Eine etwaige Einladung unter denſelben
Bedingungen wie früher hätte die Bulgaren nur verletzen
und einen Zwiſchenfall ſchaffen können. Die bulgariſche
Agentur war beflaggt und hatte gleich allen anderen diplo
matiſchen Vertretungen abends illuminiert. Nach dem
lesteit Selamlik (am vergangenen Freitag), fand eine
Kundgebung der Mohammedaner aus Smyrna
vor dem Yildiz ſtatt. Der Sultan zeigte ſich am
Fenſter und ließ der ihm huldigenden Menge ſeinen
Dank ausſprechen. Nach einer Meldung des
„Wiener Telegr. Korreſp.Buregus“, ſind aus dem Jn und
Auslande aus Anlaß der Eröffnung des Parlaments über
350 Gratulationsdepeſchen eingetroffen, welche in einer der
nächſten Sitzungen verleſen und beantwortet werden ſollen.

Marokko. Eine Note der „Agence Havas“ beſagt,
die den franzöſiſchen und den ſpaniſchen diplomatiſcheu
Vertretern, welche bei den Signatarmächten der Algeciras
akte beglaubigt ſind, gegebenen Jnſtruktionen gingen dahin,
daß Frankreich und Spanien die Antwort Mulay
Hafids für zufriedenſtellend hielten und dem
zufolge den Vorſchlag machten, ihn als Sultan von
Marokko anzuerkennen. Dieſe Anerkennung ſoll
nach der Meinung der franzöſiſchen und der ſpaniſchen
Regierung in Form eines Briefes zum Ausdruck kommen,
der vom Doyen des diplomatiſche Korps in Tanger an
den Vertreter des Sultans zu richten ſei.

Mittelamerika. Jm niederländiſchen Miniſterium
des Außern iſt man nach einer „Reuter“ Meldung der
feſten Uberzeugung, daß der Umſtand, daß in der überallhin
verbreiteten Meldung von der Verhängung des Belage
rungszuſtandes in enezitela die Worte state of war“
gebraue ß zu dem Mißverſtändnis gegebencht waren, Ar
hat, Venezuela hätte Holland den Krieg erklärt. Der An
deutung Caſtros von der Entſendung von Vertrauens
leuten nach Holland mißt man hier ziemlichen Wert bei;
dieſe Andeutung war um ſo mehr faſt ünbemerkt geblieben,

als der in der zweiten an Holland gerichtet und hier im

venezolaniſchen Regierung, die holländiſche Regierung
möge einen Diplomaten nach Caracas entſenden, von
Holland nicht angenommen worden war.

Südamerika. Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt,
iſt die Meldung unrichtig, daß England ſeine
guten Dienſte zur Verminderung derRüſtungen von Argentinien und Braſilien ange
boten habe. Der Chef des engliſchen Ge
ſchwaders Konteradmiral Perecy Scott iſt an Bord
des engliſchen Kreuzers „Pelorus“ in Buenos Aires ein
getroffen. Der argentiniſche Kreuzer „Nueve de Julio“
war dem Kreuzer entgegengefahren und geleitete ihn in
den Hafen. Der chileniſche Finanzminiſter und
der Miniſter des Auswärtigen haben nach einer
Meldung aus Santiago de Chile ihre Entlaſſung
genommen.

Deutschla n de
Berlin, 21. Dez. Der Kaiſer hörte am Sonn

abend vormittag Marinevorträge und den Vortrag des
Reichskanzlers. Sonntag vormittag nahmen das
Kaiſerpaar und die in Potsdam anweſenden Mit
glieder der Kaiſerlichen Familie an dem Gottesdienſt
in der Garniſonkirche zu Potsdam teil. Den Abend
gedachten die Majeſtäten bei den Kronprinzlichen
Herrſchaften zu verbringen,

Prinz Joachim von Preußen), der
jüngſte Sohn des Kaiſerpaares, hat in Plön mit ſeinen
Mitſchülern die Fähnrichsprüfung beſtanden. Er wird
nach den bisherigen Dispoſitionen noch bis zum Herbſt
1910 die Prinzenſchule in Plön besuchen.

(DerNamenstag des Kaiſers Nikolaus
von Rußland) wurde am Sonntag auf der ruſſi
ſchen Botſchaft in Berlin feſtlich begangen. Ein
Gottesdienſt leitete die Feier ein, zu dem ſich in der
Kapelle der Botſchaft zahlreiche Würdenträger ein
gefunden hatten. Für das Auswärtige Amt erſchien
der Staatsſekretär v. Schoen; man bemerkte ferner die
Generale v. Hahnke und v. Schenck, die Geſandten
und Vertreter Griechenlands, Rumäniens, Bulgariens,
Serbiens mit ihren Damen. Das 6. Küraſſierregiment
und das Kaiſer Alexander Regiment waren durch De
putationen vertreten. Bei der auf die kirchliche Feier
folgenden Frühſtückstafel brachte Staatsſekretär von
Schoen den Trinkſpruch auf den Kaiſer von Rußland
aus. Botſchafter Graf OſtenSacken erwiderte mit
einem Toaſt auf Kaiſer Wilhelm und die mit Rußland
befreundeten oder verbündeten Souveräne und Staats
oberhäupter. Der Reichskanzler, der wegen dring-
licher Amtsgeſchäfte der Feier ſelbſt fernbleiben mußte,
hatte, wie gemeldet, einen Glückwunſchbeſuch abgeſtattet.

(Perſonalveränderungen.) Zu General
leutnants wurden befördert der Kommandeur der
17. Feldartilleriebrigade, v. Graffen, der Direktor des
Zentraldepartements im Kriegsminiſterium, v. Wachs,
und der Vorſitzende derObermilitärprüfungskommiſſion,
v. Thieſenhauſen. Zu Generalmajoren befördert
wurden der bisherige Oberſt und Kommandeur des
erſten ſchleſiſchen Grenadierregiments Nr. 10, Heinzel,
und der 9.Feldartilleriebrigade, Oberſt Farne. Erſterer
wurde zum Kommandeur der 66. Jnfanteriebrigade
ernannt.

(Die Ergänzung der Anſiedlungs
kommiſſion) iſt nach dem „Neuen Politiſchen
Tagesdienſt“ ſoeben durch königliche Ordre vollzogen
worden. Es wurden berufen als Vertreter der Land
wirtſchaftskammern für Poſen Rittergutsbeſitzer,
Kammerherr v. BornFallois auf Sienno, Mit
glied des Herrenhauſes; für Weſtpreußen Ritterguts
beſitzer, Kammerherr v. Oldenburg auf Januſchau,
Mitglied des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes,
Vorſitzender der Landwirtſchaftskammer. Ferner
wurde an Stelle des geſundheitshalber ausſcheidenden
Generallandſchaftsdirektors der Poſener Landſchaft
Exzellenz v. Staudy der Rittergutsbeſitzer Schwartz
auf Reichenau, Mitglied des Abgeordnetenhauſes, be
rufen. Die erſte Sitzung der Kommiſſion in ihrer
neuen Zuſammenſetzung dürfte ſpäteſtens Mitte Januar
ſtattfinden, da infolge der langen Untkerbrechung in
den Beratungen eine große Menge Material zur Be
ſchlußfaſſung vorliegt. Außerdem muß die Kommiſſion
den Jahresbericht für 1908 feſtſtellen, der vom
Miniſterium der Landwirtſchaft bis zur zweiten
Leſung des Etats dem Landtage als Denlſchrift unter
breitet wird.

Gegen die Phantaſtereien des Re
gierungsrats Martin) wendet ſich ein offiziöſes
Berliner Telegramm der „Köln. Zig.“, worin es
heißt Die Vorträge des Regierungsrats Martin über
einen Einfall in England durch 50000
deutſche Aeroplane ſind in Deutſchland ſowohl
von der Offentlichkeit wie von Sachverſtändigen ſogleich
in das Gebiet der Phantaſie verwieſen worden, wo
gegen ſie in England auch von ernſten Seiten aller
dings in ſehr durchſichtiger Weiſe benutzt werden, um
wieder einmal die deutſche Gefahr an die Wand zu
malen. Beim Jahreseſſen des Aeroklubs wurde über
den neueſten im Stile Jules Vernes gehaltenen Roman
verhandelt, und ſelbſt der Herzog von Argyll ergriff zu
dieſer Frage das Wort. Ebenſo hat ſich der bekannte
Erfinder Hiram Maxim dahin geäußert, daß die

WMartinſchen Gedanken wenigſtens mathematiſch nicht
November eingegangenen Note enthaltene Vorſchlag der à undurchführbar ſeien, was allerdings praktiſch gar

nichts beſagen will. Verſtändiger äußerte ſich der
engliſche General Baden Powell, der die angeblich Eng
land bedrohende Gefahr mit dem Bemerken zurückwies,
daß, wenn Deutſchland 50000 Flugmaſchinen baue,
England durchaus in der Lage ſei, ihm 100000 ganz
gleiche entgegenzuſtellen. Schon jetzt beſchäftige man
ſich in Adlersſhot und in Schottland mit dem Bau
von Flugmaſchinen. Wenn man das aber in aller
Stille tue, ſo werde ſich doch bald genug zeigen, daß
England auf dieſem Gebiete allen anderen Nationen
ebenbürtig ſei. Jedenfalls hat der Regie
rungsrat Martin mit ſeiner Wühlerei das
eine erreicht, daß man in England noch
mißtrauiſcher geworden iſt, und wenn man
dort in nächſter Zeit an den Bau einer größeren Luft
flotte herantreten ſollte, ſo wird Herr Martin für ſie
der beſte Agitator geweſen ſein.

Zivilſupernumerare und Beſoldungsvorlage.

Die Erwiderung des hieſigen Lehrervereins in
Nr. 294 des Correſpondenten geht von der unzu
treffenden Vorausſetzung aus, daß die Veröffentlichung
in Nr. 288 mit der Uberſchrift „Zivilſupernumerare
und Beſoldungsvorlage“ eine beſondere Erklärung der
hieſigen Vereinigung der Regier. u. Str. Ziv.Supern.
darſtelle. Dieſe Veröffentlichung bildet jedoch ab
geſehen von den einleitenden Worten der Redaktion
nur den letzten Teil der auf dem Verbandstage des
VerbandesderRegier-u.Str.-Ziv.Supern.
Preußens gefaßten Reſolution.
Die Vereinigung hat lediglich die Aufnahme der
Reſolution in den Correſpondenten vermittelt und
mußte als Ortsgruppe des Verbandes ſelbſtverſtändlich
auf eine ungekürzte Wiedergabe der Reſolution Wert
legen.

Nach dieſer Richtigſtellung verzichtet die Ver
einigung darauf, die Angelegenheit mit dem Merſe
burger Lehrerverein weiter öffentlich zu erörtern.

Vermischtes.
(Ein plumper Schwindel.) Sonnabend früh

haben zahlreiche, im öffentlichen Leben ſtehende Perſonen
in faſt allen Großſtädten Deutſchlands (Halle, Leizig,
Berlin, Magdeburg, Dresden u. a.) Briefe von
einer unbekannten Perſon erhalten, in denen gleichlautend
folgendes ſteht: „Habe ſoeben den Tendenzroman, Doppelte
Moral“ geleſen unglaublich, ein Skandalſchlimmſter
Art. Man ſieht wieder, daß der Staatsanwalt da, wo er
erforderlich, verfagt, denn ſonſt dürftee in ſolches Buch nicht
erſcheinen. Wer mag nur hinter dem anonymen Verfaſſer
ſtecken. Jedenfalls ſind R. u. H. auf das füchterlichſte mit
genommen und zur Klage gezwungen. Werden auch Sie
ſich dieſer Klage anſchließen Ich bin leider ebenfalls mit
hineingezogen. Fürchterlich. Jn Eile Jhr ergebenſter.“
Es folgt ein unleſerlicher Rame. Dieſe Briefe ſind z. B.
ſämtlichen Magiſtrats Mitgliedern, Stadtverordneten,
höheren Beamten und vielen im öffentlichen Leben
ſtehenden Perſonen von GroßBerlin in einem faſt
gleichlautenden Schreiben zugegangen. Das Buch, deſſen
Ladenpreis 7 Mk. beträgt, iſt ein ganz wertloſes Mach
werk. Es handelt ſich dabei offenbar um eine plump an
gelegte Aufforderung zum Zwecke eines Kaufs des Romans.
Das Ganze iſt natürlich ein frecher Schwindel, der auf
die Dummheit der Leute, die nicht alle werden, berechnet iſt.
Als Verbreiter des Schreibens iſt der bereits vorbeſtrafte
berüchtigte „Direktor“ Peter Ganter in München er
mittelt und verhaftet worden. Das Buch iſt ſofort be
ſchlagnahmt worden. G. iſt verheiratet und ſteht in den
dreißiger Jahren. Er hat früher unter falſchem Namen
im Oſten der preußiſchen Monarchie Güterverkauf betrieben
und wurde dabei in einen Prozeß mit einem Ritterguts
beſitzer verwickelt. Dieſer Prozeß bildet den Kern des voll
ſtändig werloſen Senſationsromans.

(In der Kieler Werftaffäre) häuft ſich das Be
laſtungsmaterial gegen die Großkaufleute Frankent hal
und Jacobſohn in Kiel und Brakel in Hamburg, die
dabei ein Kompagniegeſchäft getrieben und ſich in den durch
die unlauteren Machenſchaften erzielten Gewinn geteilt
haben, immer mehr. Wann der Senſationsprozeß zur
Verhandlung kommen wird, läßt ſich noch gar nicht ab
ſehen. Jetzt hat der Unterſuchungsrichter zwei neue Fälle
aufgedeckt, in denen 1903 und 1904 große Mengen von
Altmaterial von der Werft mehr abgefahren worden ſind,
als das Konſortium bei der Submiſſton erworben hatte.
In dem einen Falle handelt es ſich um große Poſten alter
Siederohre, in dem anderen um mehr als 60000 Kilogramm
Altmetall, für die keine Zahlung geleiſtet worden iſt.

(Einn Eiſenbahnunglück in Bremen.) Die
dortige Eiſenbahnbetriebsinſpektion J macht folgendes
bekannt: Der zur außerfahrplanmäßigen überholung des
Geleiſes 3 des Bahnhofes Oberneuland 2 Uhr 45 Minuten
Sonntag nachmittags einfahrende Eilgüterzug Nr.
6011 fuhr bei ſtarkem Nebel auf den daſelbſt haltenden
Leerzug Nr. 733. Getötet wurde ein Bremſer, leicht
verletzt ein Lokomotivführer und ein Heizer. Das
Hauptgeleis wurde nicht geſperrt der Betrieb iſt nicht
geſtört. Materialſchaden bedeutend.

Ein bedeutender Einbruchsdiebſtahh iſt in
der Nacht zum Dienstag in Breslau in einem Uhren
und Goldwarengeſchäft verübt worden. Den Dieben ſind
für etwa 3000 Mk. Uhren in die Hände gefallen. Die Diebe
hatten die Decke einer über dem Geſchäft liegenden
Wohnung durchbrochen und ſich an Strängen in das Ge
ſchäft hinabgelaſſen.

(Schweres Brandunglück) In den Keller
räumlichkeiten des in der Wilhelmſtraße in Berlin be
legenen ſogenannten Buchbinderhofes gerieten Leim und
Benzinvorräte auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe in
Brand. Dabei verbrannte der Buchbinder Jgnaz
Bonner, Vater von 4 Kindern. Die Leiche iſt bis zur
Unkenntlichkeit entſtellt. Drei weitere Perſonen wurden

ſchwer verletzt.
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Anzeige.
Far dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Kablikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Stadt. Getauft: Hans Wilhelm

Paul S. des Reſtaurateurs Müller;
Margarete Martha, T. des Schuhmachers
Niemann. Beerdigt: Der Drechsler
lehrling Bindernagel.

Neumarkt. Getauft: Paul Walter,
S. des Arbeiters Stremplowski. Be
erdigt: Eine unehel. T.Altenburg. Getauft: Walter Arno S
Helmut, S des Reſtaurateurs Liebiat.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres teuren e
Entſchlafenen ſagen wir allen, die ſeinen
Sarg ſo reichlich mit Blumen ſchmückten
und ihn zur letzten Ruhe geleiteten, herz-
lichen Dank. Insbeſondere herzlichen Dant
Herrn Paſtor Schoppen für die troftreichen
Worte am Grabe ſowie Herrn Lehrer
Zeddermann und der lieben Schuljugend
für den erhebenden Geſang.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Friederike Kühn geb. Gottſehalk.

Nachriuft
flr unſere liebe Freundin, Jungfrau

BRerta Spiess.
Als uns erſcholl die trauervolle Kunde,

Daß unſre Freundin allzufrüh entſchlief,Da ſchlug fie manchem Herzen tiefe Wunde, e
Traf manche Wunde zum Verbluten tief.

Nur neunzehn Jahr!
falten

Nun mußteſt Du im Jugendglanz erkalten!
Und uns bleibt nur Erinnerung zurück.

Nun ruhe ſanft!
Stillen,

Trugſft mit Geduld, was Gott Dir zu
geſandt.

Verſtandſt mit Danke viele zu erfüllen
Durch Deine fleißige und liebe Hand.

So hat nun Gott zum Himmel Dich ge
nommen,

Auf uns ſchauſt Du herab vom ſel'gen Ort.
Und ob, was ſterblich, auch iſt zur Ruh'

gekommen:
Jn unſerm Herzen lebſt Du ewig fort!

Runſtedt, den 21. Dezember 1908.
Die Jugend

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 14. bis 19. Dezember 1908.
Geboren: dem Poſtſchaffner Mohr

1 S., Olgrube 27; dem Schornſteinbauer
Otto 1 S., Wagnerſtr. 6; dem Büreau
Diener Penzel T T., Unteraltenburg 49;
dem Handarbeiter Kathe 1 S., Saalſtr. 10;
dem Maurer Hübner 1 S., Kurzeſtr. 11;
dem Geſchirrführer Grumbach 1 S., Ol-
grube 15; dem Arbeiter Kurtſchinsky 1 S.,
Hirtenſtr. 8; dem Landes-Sekretariats
Aſſiſtenten Kirſt 1 T., Weiße Mauer 14;
dem FeuerSozietäts Aſſiſtenten Schreiber
1. T., Teichſtr. 11; dem Regierungs-Bau
Sekretär Hoffmann 1 S., Lauchſtädterftraße
38; dem Schneidermeiſter Waſſermeyer
1 S., Weißenſelſerſtr. 38; dem Kaufmann
Weniger 1 S., Oberbreiteſtr. 5.

Geſtorben: der Drechslerlehrling
Bindernagel aus Gr. Kayna, 15 J., ſtädt.
Krankenhaus; das Dienſtmädchen Berta
Spieß, 19 J., ſtädt. Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: der Kauf
mann A. M. Strehl und E. J. F. Ohler,
Lützen und Niederwünſch; der Bahnarbeiter
R. H. E. Mathews und M. A. Brandt,
Oberwiederſtedt; der Kaufmann G. P. W.
Annowsky und M. G. Apel, Merſeburg
und Halle a. S.

Zu den Anzeigen im Staudes
find Ausweispapiere vorz

egen

Bekanntmachung.
Des Weihnachtsfeſtes wegen wird der

auf den 26. d. M. fallende Wochenmarkt
auf Donnerstag den 24. Dezember verlegt

Merſeburg, den 16. Dezember 1908.
Die Polizeiverwaltung.

I ILogis,
Stube, 2 Kammern, Küche, zum 1. April
beziehbar, zu vermieten Sch maler. 25

Parterre Logis zu vermieten u. 1. April
1909 zu beziehen. Näheres

Oberaltenburg 6, Hof.

Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, möglichſt
im Jnnern der Stadt, per 1. April k. J
von ruhigen Leuten zu mieten geſucht.
Gefl. Offerten unter R V B999 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Alteres Ehepaar mit 1 Tochter ſucht
Wohnung, 1-2 Stuben, 2 Kammern und
Zubehör, am liebſten in der Nähe Ober-
altenburg. Näheres nach Weihnachten bei

Seeling.- Luiſenſtraße 16. 2 Tr.
Laden mit Wohnung

Neumarkt 45 zu vermieten. Näheres

Es ſollte fich ent

In Zukunft erſt des Lebens Werk und Glück.

Du wirkteſt viel im

Grossvater

im 73. Lebensjahre

Trauerfeier im Hause

Am Sonnabend nachmittag

herzensgute Mutter

Namens

Morgen gutes Land
in Nähe einer Ortſchaft zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preis unter 19 D an die
Exped. d. Bl.

Zur Güterdarzeſſſerung
erhalten tüchtige Agenten Kapital
in jeder Höhe. Off. unter U s 2936
an Rudolf Mosse, Halle a S.

Statt besonderer Anzeige.
Sonntag vachmittag 5 Uhr entschlief sanft nach langem

schwerem Leiden unser treusorgender Vater,

Herr Eduard Gaudig
Gendarmerie- Leutnant a. D.

Schmerzerfüllt zeigen das hiermit an
An Seyfers geb. Gaudig.
OsKar Seyfert

Merseburg, den 21. Dezember 1903.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 2 Uhr statt.

gegen 5 Ubr entsehliet plötzlich
nach Kurzem Siechtum meine liebe Prau, unsere treusorgende,

Sophie WuttkKe
im Alter von fast 73 Jahren, Was wir mit der Bitte um stille
Teilnahme schmergerfüllt anzeigen.

Merseburg, Jena und Halle, den 21. Dezember 1908.

Wilnelm Wuttke, Pisenbahn-Assistent a. D.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr vom

Prauerhause ClopigKauerstr. 15 aus statt. Prauerfeier im Hause.

Päür das Weihnachtsfest
empfehle große Poſten

Kleiderſtoffe in Wolle und baumwollnen Geweben.
Ferner

Bett Tiſch und Leibwäſche
in nur beſten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen.

Neben den üblichen 5 Prozent erhält jeder Käufer noch ein kl. Weihnachtsgeſchenk.

A. Günther, Markt 29.

Reichskrone.
Täglich von abends 7 Uhr ab
Familien-Unterhaltungs-

Konzerte
vom

Elite- Damen-Orehester
Direktion Neumann.

Sntrer frei. Entree frei.ff. gutgepflegte Biere
SpezialGerichte,

kleine Preise.

J Goldne Kugel.
Beitritt zur neuen Lotterie muß ſpäteſtens

bis Mittwoch abend
erklärt ſein.

M.-6.-V. „Florg'.
Unſer

Welhuachtsverguügen

findet am Sonnabend den 26. Dezember
(Z. Feiertag), abends pünktlich 8 Uhr, im
I. Tivoli ſtatt. Wir bringen auch diesmal

wie in den Vorjahren ein Weihnachts
e Märchen

„Die Zwergenpoſt“,
Weihnachtsfeſtſpiel mit Geſang u. Tanz,

zur Aufführung.
Unſeren verehrten Eingeladenen zur

Kenntnis, daß Karten zu dieſem Ver
gnügen nicht ausgegeben werden. Es
wird gebeten, zu dieſer Vorſtellung keine
Kinder mitzubringen, da für ſelbige am

l Nittwoch den 30. Dezember, nachmittags
S Z3 Uhr, eine

Extra Vorſtellung
im „Tivoli“ ſtattfindet.

Der Vorſtand.
VRohlands Reſauranl.

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Melnſine.

Dirx. Frl. Mieze Zankert.
6 Damen, 1 Herr.

Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Vranz Rohland
Studikerabend

KanarienZüchterei von R Ebeling, Mittwoch den 23. Dez.

Sgalſtraße 6 S h. G. t.

Schwieger- und

der Hinterbliebenen

Kanarien-Vögel.
Schönes Weihnachtes gesehen.

Verkaufe noch einen Poſten ff. ſofort
ſingende Männchen und gutſütternde
Weibchen, Harzer Roller und Stamm
Seifert. Abgeſtempelte Vögel gebe an
reelle Häufer zur Anhörung ohne vorherige
Bezahlung ab.

Zwei in ſehr gutem Zuſtande befindliche
photogr. Apparate

(13)18 em und 9)12 cm) nebſt Zubehör
ſind billig zu verkaufen

Stöbe, Gotthardtſtr. 87.

Eine Kuh m dem Kalde

Maſtrindfleiſch
und Kalbfleiſch,

Bratenfleiseh a fd. 65 Bf.,
Kochſfleisch a Afd. 50 f.

ewet I Näürnberger.
Friſchgeſchlagene

Chriſthünme
ſind zu verkaufen im
Hotel zur Sonne, Eingang Gotthardtſtr.

Arme Meringe
(Dienstag friſch eintreffend) empfiehlt

B. Bönicke, Johannisſtr. 8
Marktſtand: Ecke Entenplan.

Fritz Behrens Int, Bruno Claus
Male a S., gr. Steinſtr 85.

Kein Ausverkauf!
Reell zurückgeſetzte Sachen
jederz. Dauerhafte Schirme
jed Preislag. Reparaturen
jeder Art. Ueberzietzen auf

Wunſch in 1 Stunde
RabattSpar Verein.

En gros u. en detail.
Um mein großes Lager in

e STametta- Ketten
r S

möglichſt zu räumen, empfehle ich dieſe von
3 Stück an zum Dutzendpreis,

Gotthardtſtr. 25. isabetta Friiiter, Markt 25.

Nürndberger und Makronen-Leb- im „Schultheiß“

Kkuchen, SLabecher und Königsb Gold K gele net wolDdne Kugel
Baumbehang in jeder Preislage, MittwochDresdener Christstollen Schlachtefest
Konditorei Winter, Merſeburg, Se

e Sehlaehteſest.Rabattmarken auf alle Waren ohneAusnabme. f Früh 8 Uhr Weuſleiſch, mittags fr. Wurſt.
H. Mehnert, Oberbreiteſtr. 4.Wuncderwerzen,

Schlachtefest.
Karte mit 6 Stück 10 Pf., 5 n WeißenfelſerKarton mit 12 Stück 20 Pf. Stsger, ſtraße 46.

empfiehlt MittwochWilhelm Fahrmamn, S hausſchlachtene Vurf.
Seifenfabriſc, Markt 4. e Ware

Verkaufe Mittwoch von früh an
Schweinefleiſch, Schmeer nud

fettes Fleiſch
Gotthardtſtr. 27.

Einen Bäckerlehrling
ſucht zu Oſtern

lIax Vörster, Bäckermeiſter
Für n hieſiges Geſchäft wird ſofort

Jn reichhaltiger Auswahl
Oelhnuchtgkarten

5 Stck. 10 Pfg., 3 Stck. 10 Pfg. uſw.
Albert Brung, Breiteſtr. 1.

Wilh. Grosse,
Breiteſtr. 9 Breiteſtr. 9.

Großet Veihuagtsausverlauf. ein junger Mann
mpfehled Stieſel, Filz- und on 16—17 Jahren geſucht. Zu erfragenSqhuh e hzu allerbilligſten Preiſen.Mitglied des Rabatt-Sparvereins. Ver kä uferis,

Anfertigung nach Maß und Repara branchekundig, ſtellt 1. Januar noch ein
uren werden ſchnell und gut ausgeführt. G. Brandt, Gotthardtſtraße 25.

S Ein anges Nadchen alsHoſſiſcherei. Anfwartung
Karlſtraße 26.Dienstag Schlachtefeſt. eJannar geſucht

Wunkaenſe?e Baechegurr rre e en wWonnels m e ſtM e er monngie mit InhaHeute cht Rindleder, Sonnabend ü
Sgke auf dem Markt verlorenzchte Belohnung abzugeben



Ohristbaumsehmuet

Jerreu- Wäsche Mrauuniten
sind vorzüglich geeignet alsServiteurs- Sarnilturen weint

Jag- und Nachthemden e Fegdhente.
Oberſt emden Mein Lager ist reichhaltig 71

Kronen ung Rennſogange-

Kerzen
in allerneuſten Muſtern und großer Aus

Reinhold Rietze,

Kuiſer e Krawallen e e e etz in allen Vorwen &Aesichtigung meinen
Mosenträ ger eißnachts- Auslagen.un wurhe- Spegin- uns Nlolf Schaſer

eBroſchen An

Rossmarkt 11. Telephon r. 2.

hängern, Arm
bündern, Ketten etx.

Wild-, Geflügel-, Fisch- und
Delikatess- Handlung.

z. Weihnachtsgeſchenk.

Empfehle in nur allerbeſter Qualität und zu
billigſten Preiſen:

Ia. extra starke Hasen
auch zerlegt, auf Wunſch gehäutet und geſpickt,

zarte feiste Reh-Rücken, -Keulen und -Blätter,I föoeinste Rotwild-Rücken, -Keulen unch Blätter, auch ausgepfundoet,
junge schwerse Ffeiste Fasanhähne u. -Hennen, Wilde Kaninchen,

ungar. Puterhähne und -Hennen, Brüsseler und deutsche
Pouſarcen, Perlhühner, Suppenhühner,

feinste Dresäner und hiesige Hafermastgänse,
von 7—18 Pfund ſchwer, auch halbiert,

frische Weisse Gänseleobern, zarte junge Enten.

Dr. Oetker's
Jpekulatius.

Zutaten: 250 g Butter, 250 g Zucker, 2 Eier, 500 g Mehl
1 Päckchen Dr. Oetker's Backpulver Zubereitung:
Butter und Mehl (letzteres mit dem Backpulver gemiſcht),
knetet man zu einem Teig. Dann gibt man den Zucker und
die Eier hinzu und verarbeitet alles zu einer Maſſe, welche
ſich gut ausrollen läßt. Den meſſerrückendick ausgerollten
Teig ſticht man mit kleinen Blechformen aus und backt auf
einem gebutterten Blech knuſperig. An Blechdoſe anf-
bewahren!

Ein vorzügliches Rezept für Honigplätzchen findet man
in Dr. Getker's Rezeptbuch B. welches in allen Geſchäften,welche Dr. Oetker's Backpulver führen, gratis zu haben iſt.

ff. Pöhmische Spiegel- und Schleienkarpfen,

200 eder l Iebende starke Aale, Sehleten, Hechte, Bachforellen,8 Wegen Umzug e leb. Hummer, frische Seezunge und Steinbutt.
verkaufe ich, um damit zu räumen, als paſſende eD Weihnachtsgeſchenke: e Ferner la, zarten Malosol-Caviar, geräuch. Aal,S Foeste-, Rriefmarken- und. Postkarten- S S eten m de An We et e

8 Albums, Bilder, Märchenbücher, Jugend- O enen e n Woxils Scene nen

sehriften e s zin reichhaltigſter Auswahl. e e eTusek-, Veder-, Reisszeuge und ZirkKel- e8 Kästen in verſchiedenſter Preislage Werte ins grhitte rn
Schultormister ſowie ſämtliche Sehnlbedarfsavtikel,
Große Auswahl in Weihnachts- und Neujahrskarten ß

So M. Tee Rossmarkt [9.De S p iehe enröolnnnnn
Die beſte Nähmaſchine für Familie, Gewerbe

und Induſtrie
denn der rotierende Mechanismus der Maschine ge-

wWäbrt bedeutende Vorzüge.

zu Weihnachtsgeſchenken empfehle:

Alle Sorken Lampen, Jogelbüfige,PekrolenmGlühlichtbrenner, ſehr beſte Hrotſchneidemaſchine Roſunda, Die Phoenix e und stopft am
empfehlenswerk, Wringmaſchinen mit beſten Walzen,Spiritus-Glühlicht. lampen, nene Walzenbezüge ſofort, Die Phoenig e tet ungſehr hewührt, Fleiſchhacke-Naſchinen, ruhigsten.u h Meſſerpuh-Maſchinen, Wärmſaſchen, Die hoch et gen Kohlenkaſten.Spiritusplätten, Stahlplätten, Kohlenplätten,. Hio Phoenis en
E. Kronen Alluwinium- Kochgeſchirre Das Geſtell hat Doppel-Kugellager. ZeitSee Medaille ranbende Störungen oder koſiſpielige Repa-

Düsseldorf 1900, Breslau 1904, raturen ſind bei Phoenir- Maſchinen ausge

Hermann Müller, war Guten ſehenü gold. Med. steh.) Lüttic 5 5Schmaleſtraße 19. Berreee e
Hierzu 2 Beilagen.

empfiehlt zu ſoliden Preiſen bei reeller Bedienun g
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vst eil n Homitee ſelbſtverſtändlich nicht ſofort entſcheiden konnte.J Srst r Es erhob ſich Widerſpruch gegen jede Beſprechung der An
gelegenheit, und der Vorſitzende, der belgiſche Miniſter3 ur R e h 9 f nanzre fo r. u ber e u ſwen n e e Se e
am, daß ihre Regierung, wenn fie die ordentliche BeGegen die Gas- und Ele ktrizitätsſteuer Handlung der Angelegenheit wünſche, einen formellen

hat der Vorſtand des D eutſchen Städte Antrag ſtellen müſſe. Dann werde eine neue Tagung des
permanenten Zuckerkomitees einberufen werden. Ob einetages eine vom Oberbürgermeiſter Kirſchner unter ſolche zuſtande kommt, hängt alſo jeht von Rußland ab,

ichnete Eingabe an den Reichstag gerichtet, deren ind es iſt wohl möglich, daß es ſeine Abſicht mit Rüctſicht
chluß lautet: Die Steuer von Gas und Elektrizität auf den Widerſpruch Deutſchlands und HfterreichUngarns

in der vom Reichsſchatzamt geplanten Form iſt un nicht ausführen wird.
Wie man das deut amerikaniſche Abzuläſſig, denn ſie erſchwert die Produktionsmöglichkeit kommen über e vergeſereng des Breſter esund den Fortſchritt der kulturellen und wirtſchaftlichen in den inaßgebenden Kreiſen der Union beurteilt, darüber

Entwicklung, nimmt auf die Leiſtungsfähigkeit der ſchreibt man dem „N. pol. Tagesd.“ aus Waſhington
Steuerpflichtigen und auf die Erträgniſſe ihrer Be folgendes Die Vereinbarung findet zwar eine dürchaus

c ſympathiſche Aufnahme und Würdigung; jedoch weiſt mantriebe keine Rüchſicht, trifft prozentual am ſtärkſten Zarauf hin, daß die Portoermäßigung nur bei ſolchen
den gewerblichen Mittelſtand und die Geringbegüterten, Briefen ſtattfindet, die mit Schiffen befördert werden, welche
ſchädigt in hervorragendem Maße die deutſche Land zwiſchen deutſchen und amerikaniſchen Häfen unmittelbar
wirtſchaft, greift nur zwei Energieformen heraus, kehren Nun ſchränken aber die beiden großen deutſchen

7 Schiffahrtsgeſellſcha ten, die allein dieſen direkten Verkehrwelche nur ekwa ein Fünftel der geſamten verbrauchten (Das Schickſal der neuen Rei ch e der rauhen e een ihren Se
Energie repräſentieren, hindert die Ausnutung der ſteuern?) Soweit die „Magdeb. Ztg. unterrichtet dampferdienſt ſo ſtark ein, daß ſie im Winter für die Brief
Waſſerkräfte, wie die Erbauung von Talſperren, ſein will, teile man auch im Reichsſchatzamte die beförderung nur in geringem Umfange in Frage kommen.
während Dampffraft ſteuerfrei bleibt, unterbindet die Auffaſſung, daß nach dem Ausfall der erſten Steuer ne e en e rn e ver ift e e v

eng e e e e e hene A. See- er denen da de hen wen etgroßen Städten, kann mit dem Hinweis auf die Be vorlagen in der Kommiſſion ein Teil der bis ausſchließlich den engliſchen und franzöſiſchen Patetbooren
ſteuerung des Petroleums nicht begründet werden, da herigen Steuerpläne aufg egeben werden überwieſen werden muß. Man hofft, daß der Nord
auch dieſes durch die Steuer verteuert wird, drängt die üſſe. Man wolle aber erſt das vollſtändige Er deutſche Lloyd und die Hamburg Amerika
in hohem Auſſchwung begriffene, in ihrer Entwicklung gebnis der Kommiſſionsberatungen abwarten, ehe man e r re e e e S r
Zar nicht abſehbare elektrochemiſche Induſtrie in das t etwaigen Ergänzungsſteuern herauskomme. dampfer Verbindung während der Winter
Ausland, beruht auf der irrigen Vorausſetzung daß Englands Furcht vor deutſ chen Luft monate in wohlwollende Erwägung ziehen werden.
die elektriſchen Zentralen und die Gaswerke in ihrer ſch iffen) Nach einer Meldung des Londoner Im übrigen rechnet man es der Regierung der Union ſehr

t 5 och an, daß ſte zu dieſer Verkehrserleichterung die andüberwiegenden Mehrzahl gewinnbringende Unter „Standard“ aus Berlin ſollte das deu tſche Reichs rer per da ihr die damit eerenden indem der
nehmungen ſeien, ſchließt die Möglichkeit aus, dem marineamt beſchloſſen haben vierLuftkreuzer ihnchnen im Hinblick auf die auch im abgelaufenen
edürfniſſe entſprechend beide Steuerberechnungen an hel der Zeppelin Luftſchiffbaugeſellſchaft in Friedrichs Etatsfabr wiederum ſehr ungünſigen Ergebniſſe der hen

wenden zu können, und bedeutet für die vorgenannten hafen zu beſtellen. Dieſe ſollten weniger für verwaltung nicht willkommen ſein kann
Anlagen eine enorme Schädigung, beruht zum großen agreſfive Operationen als viel mehr zu Rekognos t e et en e ldfru 9 m wen
Teil auf Berechnung der Selbſtkoſten, die mit den Zerungen verwendet werden. Von zuſtändiger Reich im Jahre 1008 wird im „Reichsang veröffentlſcht.
größten Schwierigkeiten verbunden iſt, belaſtet die Seite wird die Meldung des immer von Abneigung Danach warden geerntet (die Zahlen des vorigen Jahres
öffentliche Beleuchtung ſowie die öffentlichen Zwecken gegen Deutſchland erfüllten Blattes als völlig er d in Klammern beigegeben. 8349707 G

nri Tonnen Winterweizen; 418 060 (865 498) Tonnen Sommerim engeren Sinne dienenden Einrichtungen, wird auch funden bezeichnet. weigen; 10 vor dar (5865817) Tonnen Winterroggen
geſ. T e en e e ne de (Uber den Rückgang der ſozialdemo 145688 e 042) Tonnen e e De
geſtaltung des Straßen und Kleinbahnweſens un ie kratiſchen Gew erkſchaftsverbänd e) werden G 497 745) Tonnen Sominergerſte; 7694833 149 189)
damit Hand in Hand gehende Verbeſſerung der dem un Kur.“ aus ehe Angaben ge Tonnen Hafer 46342726 (40688 290) Tonnen Kartoffeln

918317 6,4
Wohnungsverhältniſſe in den großen Staädten, macht macht, wonach folgende ſozialdemokratiſche Verbände en Kleevent en e en un von Graſern

r lenchtungsmittelinduſtrie den Fortbeſtand zum bis jetzt folgenden Mitgliederrückgang angemeldet haben o da 098 868) e errene d 401 We
Teil faſt unmöglich, erfordert für die Grhebung, Feſt Maurer 21 965 Holzarbeiter 8266 Schmiede Tonnen auf den Bewäſſerungs- und anderen Wieſen
etzung und Kontrolle der Steuer Vorſchriften, die als 1153 Zimmerer 8800 Porzellanarbeiter 1969 wurden zuſammen geernter 2707e 007 (24911 988) Tonnen
ortgeſetzte Quelle von Schwierigkeiten die deutſche Transportarbeiter 1889 Buchdruckereihilfs
Wduſtrie allein ſchon auf das empſindlichſte ſchädigen, arbeiter 1265 Tapezierer 1198 (13 Proz) Hand Provinz und Umgegend
bedarf für Einhebung eines techniſch entſprechend ge ſchuhmacher 866 (20Proz Glaſer 678 (13 Proz)
bildeten, gut geſchulten Perſonals, für welches ein un Bildhauer 847 (18 Proz) Photographen 30 Halle 21. Dez. Die Frequ enz der Uni
verhältnismäßig hoher Aufwand nötig wird, läßt ſich Proz. ylographen 66 Proz. ihrer Mitglieder verſität iſt auch in dieſem Winterſemeſter wieder
entweder gar nicht oder nur unter ſchwerer Beein der Senefelderbund 890 die Glasarbeiter 6820 eine ſtarke. Die Geſamtzahl der Studierenden heträgt
trächtigung wichtiger öffentlicher Intereſſen abwälzen, die Schuhmacher 781 die Steinſeter 674. Ferner (ohne Gaſthörer) 2317 gegen 2237 im Winter
muß daher von den deutſchen Städten, die in ihrer verloren Mitglieder die Verbände der Portefeuille 1907/08. Auf die einzelnen Fakultäten kommen
überwiegenden Mehrzahl im Beſihe von Gasanſtalten der Mühlenarbeiter, der Barbiere, der Formſtecher, der Sheologiſche 299 (831) Juriſtiſche 433 (450), Medi

zum großen Teile auch Eigentümer von Elektri Fabrikarbeiter und der Handlungsgehilfen. Die Bau ziniſche 238 (217) Philoſophiſche 1342 (1239).
zitätswerken ſind, unter ungerechter Belaſtung der hilfsarbeiter verloren, ſoweit feſtgeſtellt werden konnte. Weibliche Studierende ſind 22 vorhanden.
Feſamtheit der Umlagepflichtigen auf Gemeindemittel 11147 die Tabakarbeiter 3000. die Steinarbeiter FBadKsſen, 21. Dez. Laut Bekanntmachung
übernommen werden und verſchlechtert deren wirt 2641 die Schneider 2214 die Maler 2152 vird die Stadtverordnetenverſammlung über einen vom
ſchaftliche Lage, die mindeſtens ebenſo ungünſtig iſt die Stukkateure 1369 die Seeleute 597, Der Magiſtrat eingebrachten Antrag um Aufnahme einer
wie diejenige des Reiches zugunſten des lehteren in Metallarbeiterverband gab ſchon vor einigen Monaten Anleihe von 309000 Mt. zu beraten haben. Außer
verſtärktem Maße, ſteht mit ihrem Reinertrag in ſeinen Rückgang um 2990 an; wie hoch er jetzt iſt dem ſollen, um die Jnhalierhalle zu erweitern, 12 000
keinerlei Verhältnis zu der enormen Schädigung die wiſſen nur Eingeweihte. Im ganzen hatten die oben Mark geliehen werden.
ſie dem deutſchen Volke zufügt. verzeichneten Verbände einen Mitgliederrückgang von S itterfeld, 21. Dez. Die „Motorluft

79432 zu verzeichnen. (HiffeStudiengeſellſchafthatihren techniſchenDeutsch la n ge Aus den Kolonien) Unterſtaatsſekretär Betrieb von Reinickendorf nach hier verlegt. Das
(Der Beſchluß der Steuerkommiſſion v. Lindequiſt iſt, wie die Tägliche Rundſchau“ ganze techniſche Perſonal, Zeichner, Jngenieure, Mon

des Reichstags die geſtundeten Matri berichtet, nach kurzem Aufenthalt in Mkumbara in teure und Chauffeure, iſt mit dem Ingenieur Kiefer
kularbeiträge in Höhe von 144 Millionen Mark Tanga eingetroffen und gedenkt noch Weſt und Oſt und dem Ballonführer Oberleutnant v. Sperling nach
ans der Bedarfsberechnung des Schatzſekretärs aus Uſambara zu beſuchen. Von einer der Regierungs Bitterfeld zur Luftfahrzeug Baugeſellſchaft überge
zuſcheiden und die Zahlung dieſer Summe den Einzel farmen im britiſchen Oſtafrika hat Herr v. Lindequiſt ſiedelt. Nur der Geſchäftsführer, Hauptmann von
ſtaaken aufzuerlegen, hat den großen Unwillen der 20 Zuchtbullen für die Koronie angekauft Kehler, und der Erfinder, Major v. Parſeval, ſind in

„Kreuzztg.“ erregt. Das en v e n n e e en e der n „Parſevalauf der Rechten jedenfalls ent chloſſen iſt, für die end r. I iſt nach Bitterfeld befördert wor en,gültige Ubernahme jener geſtundeten Matrikularbeiträge Volkswirtschaftliches, Erfurt, 19. Dez. Stadt gegen die
auf das Reich zu ſtimmen. Nun iſt aber der Kom über Rußland und die Brüſſeler Zucker Straßenbahn Die hieſige Städtverwaltung,
miſſionsbeſchluß einſtimmigſgefaßt worden. Auch die n vention finden wir in der Magdeb. Ztg. de hatte vor einiger Zeit der Direktion der Erſurter
konſervativen Mitglieder haben dafür geſtimmt. Die e e e en eigene elektriſchen Straßenbahn aufgegeben, vier Straßen
„Kreuzztg.“ will dies damit erklären, daß die Vertreter worden. Deshalb konnte ſich auch das Zuckerkomitee mit ba hneMotorwagen, die nach Anſicht des Magiſt
der beiden konſervativen Fraktionen in der Kommiſſion der Angelegenheit nicht beſchäftigen. Denn nach der Ge rats den Anforderungen des Verkehrs nicht entſprechen,
nur deshalb gegen ihre eigene Uberzeugung geſtinmt ſchäftsordnung müſſen Anträge entſprechend vorber an ußer Betrieb zu ſetzen. Die Straßenbahngeſell

kündigt und den S ten der Zucker tihätten, weil man die Frage der geſtundeten Matri e n ſchaft ſtrengte darauf einen Prozeß gegen die Stadt
kularbeiträge „bis auf weiteres aus der Diskuſſion der Zuckerkomitectagung gelangen. Obwohl alſo Rußland an, durch den der Magiſtrat zur Zurückziehung ſeincs
ausgeſchaltet wiſſen wollte, um in der Sache ſelbſt dieſe geſchäſtsordnungsmäßige Anforderung nicht erfüllt. Verbötes veranlaßt werden ſollte. Jn der erſten
raſcher fortſchreiten zu können. Das wäre doch ein erbet t a e Inſtanz vor der Zivilkammer des Erfurter Landgerichts
merkwürdiger Grund, um gegen ſeine innerſte Über n dieſer der jener Form h Sprache bringen würden. Hat nun dieStraßenbahngeſellſchaft ein obſiegendes
zeugung einen ſo wichtigen Beſchluß zu faſſen. Und dies iſt auch in Wirklichkeit geſchehen Nachdem näm Urteil erlangt. Der Magiſtrat, der die Begründung

er Verfaſſungsſtreit in den beiden lich die Konferenz ihreoffizielle Tagesordnung diegenntnis des Landgericht für anfechtbar hält, wird nun den
Méecklenburg) ſpielt, ſo ſchreibt die Köln, Ztg. a ne der verſchiedenen ſeit Jahresfriſt erfolgten Zucker Prozeß bis zur höchſten Inſtanz treiben, um einen

b eſetzgebungen in den verſchiedenen Ländern und die Maßauch auf das kleine Fürſten tumg atzeburg über, e Englands ehe die Urſprungszeugniſſe für den Prinzipiellen Entſcheid zu erwirken.
das zu Mecklenburg Strehlitz gehört. Es beſteht die von dort nach dem Kontinente ausgeführten Zucker, erledigt FErfurt, 20. Dez. Die Stadtveror dneten
Abſicht, bei Einführung einer Verfaſſung für die beiden hatte, erhoben ſich die ruſſiſchen Delegferten und fragten, beſchloſſen die Simonſche höhere Privatmäd chen
Großherzogtümer das Fürſtentum Ratzeburg, das bis ob n de ger Produzenten re n Dre z. ſchule ſamt Gebäude für 136 700 Mk. zu erwerben
her ſelbſtändig war und ſchon eine Verfaſſung hatte, Sthrbmng des Abel e h wernetente, und mit der ſtädtiſchen Königin Luiſe Schule zu einer
dem HerzogkumStreliß ein zuverleiben. Die Die Form war eine unverbindliche Anfrage, über die das höheren Mädchenbildungsanſtalt im Sinne der preu



Hiſchen Mädchenſchulreform zu vereinigen. Zugleich
wurde genehmigt, daß an dieſe Schule eine regal
gymnaſiale Studienanſtalt für Mädchen,
die ſich der akademiſchen Laufbahn zu widmen ge
denken, angegliedert wird. Das ſtädtiſche Lehrerinnen
ſeminar wird in ein Seminar für höhere Lehrerinnen
umgewandelt.

FHalle, 21. Dez. Der von der Sektion Halle
des Sächſiſch Thüringiſchen Vereins für Luftſchiff
fahrt neuerbaute Luftballon ſollte geſtern nach er
folgte Taufakte ſeinen erſten Aufſtieg unter
nehmen. Die Füllung ging auch glatt von ſtatten,
ob aber der Auſſtieg erfolgen könnte, ſchien von vorn
herein zweifelhaft, weil die Luft bei nebliger Wikterung
ſehr ſchwer und drückend war. Nachdem die Artillerie
kapelle mehrere Muſikſtücke geſpielt hatte, taufte Frau
Generalleutnant Roehl den Ballon unter Benutzung
einer Flaſche flüſſiger Luft auf den Namen „Halle“.
Obwohl dann in der mit Guirlanden geſchmückten
Gondel, die für vier Perſonen eingerichtet iſt, nur ein
Herr und eine Dame Platz nahmen, ſtieg der Ballon
ſo ſchwerfällig, daß er kaum etwa 30 Meter hoch
gelaſſen und dann an dem Schleppſeil wieder herunter
gezogen wurde. Wie wir erfahren, befindet ſich für
den Verein noch ein zweiter größerer Ballon im Bau.

F. Zeulenroda, 21. Dez. Aber die Perſon des
Einbrechers, der in der Nacht im hieſigen Rat
haus gehauſt hat, iſt eine Spur noch nicht zu ent
decken geweſen. Der Spitzbube, der in die Kämmerei
kaſſe, die Sparkaſſe und das Stadtbauamt eindrang,
muß mit den örtlichen Verhältniſſen genau vertraut
geweſen ſein, da er eine Treppe benutzte, die nicht allen
bekannt iſt. Dem Spitzbuben fielen 150 Mk. in die
Hände. Da er eine brennende Lampe im Stadtbau
amt unter dem Tiſch ſtehen ließ, entſtand für das ganze
Rathaus Feuersgefahr. Der Brand wurde aber noch
rechtzeitig entdeckt und gelöſcht.

FLeipzig, 21. Dez. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich im Roſental. Dort fuhr der 39-
jährige Geſchirrführer Köckermann, in Lindenau wohn
haft, mit ſeinem zweiſpännigen Rollwagen, als plötzlich
ein Motorwagen der elektriſchen Straßenbahn, den der
Führer infolge Schienenglätte nicht zu halten ver
mochte, von hinten das Geſchirr anfuhr. Der
Kutſcher wurde durch den Anprall vom Bock geſchleu
dert und kam vor die Räder ſeines Wagens zu liegen.
Dieſe gingen ihm über beide Beine, die gebrochen
würden. Der Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus
transportiert.

Merſeburg, den 22. Dezember 1908
(Perſonalnotiz.) Der dem Landrate des

Kreiſes Merſeburg beigegebene Regierungsaſſeſſor
von Helldorff iſt dem Miniſterium für Landwirt
ſchaft, Domänen und Forſten zur aushilfsweiſen Be
ſchäftigung überwieſen worden.

F Der Gendarmerie-Leutnank a. D. Herr
Eduard Gaudig iſt am Sonntag nach längerem

Leiden im 73. Lebensjahre hier geſtorben. Mehrere
Jahrzente lang war der Verſtorbene in unſerem Kreiſe
als Gendarmeriewachtmeiſter tätig und hat ſich in
dieſer Stellung durch ſein allezeit freundliches Weſen
und ſeinen Gerechtigkeitsſinn ſehr beliebt gemacht und
die Achtung ſeiner Mitmenſchen erworben. Er war
ſtets beſtrebt, ſeine Amtspflichten auch in Einklang
mit ſeinen Menſchenpflichten zu bringen. Bei ſeiner
Penſionierung wurde dem Verſtorbenen, der inzwiſchen
Oberwachtmeiſter geworden war und Jnhaber mehrerer
Ehrenzeichen iſt, der Titel eines Gendarmerie Leutnants
verliehen, eine Auszeichnung, die nur ſehr ſelten in
Preußen alten Militärs zuteil wird. Er ruhe in Frieden

S Die lange Nacht. Wer kennt nicht lange
Nächte, die nimmer ein Ende nehmen wollen Nächte
voll Schlafloſigkeit, in denen man ſich unruhig von
einer Seite auf die andere wälzt und mit allen an
geprieſenen Hilfsmitteln den Schlaf herbei zu rufen
ſich bemüht Da zählt man nnermüdlich bis in die
Hunderttauſend, man ſetzt ſich im Geiſte auf ein
Karuſſel und dreht ſich ſo lange im Kreiſe, bis man
ſchwindlig wird, man denkt an wogendes Korn oder
an kreiſende Windmühlenflügel, und anderes. Manch
mal hilft's, manchmal aber auch nicht. Vom nahen
Turme hört man jede Viertelſtunde ſchlagen, und weiß
nun, wie lang eine ſolche Nacht iſt, in denen Krank
heit uns peinigt, oder die Nerven rebelliſch ſind, in
denen man mit Sorgen ſich das Herz ſchwer macht
und das Gehirn zermartert. Eine lange Nacht,
hoffentlich ohne Schlafloſigkeit, ſteht aber uns allen
bevor. Die nächſte, die uns vom Mittwoch trennt,
iſt die längſte des ganzen Jahres, denn ſie dauert nicht
weniger als 16 Stunden und 26 Minuten. Der
Fleißige, der ſchon frühzeitig an ſein Tagewerk geht,
wird bedauern, daß die Sonne heute ſchon um 3 Uhr
45 Minuten verſchwindet und morgen früh erſt 11
Minuten nach 8 Uhr wieder erſcheint. Der Lang-
ſchläfer aber freut ſich. Für ihn iſt dieſe lange Nacht
eine wahre Wonne. Da kann man ſich doch dehnen
und räkeln, kann ſchlummern und träumen. Das
lohnt doch noch. Denn heute iſt ja Winters Anfang

Heute, wenn die Sonne in das Zeichen des Steinbocks
tritt, hält der weißbärtige Alte ſeinen offiziellen Einzug.
Wenn man ihn aber auf Grund der Schilderung, daß
er ein rechter Mann ſei, kernfeſt und auf die Dauerx,
ſuchen wollte, er würde ruhig im Lande herumreiſen
können, denn ſo wie er heut ausſieht, erkennt ihn kein
Menſch wieder. Leider ſtehen uns wieder, wie es
ſcheint, grüne Weihnachten bevor und dafür wahr
ſcheinlich weiße Oſtern. Unſerem Winter iſt außerdem
nie recht zu trauen Plößtzlich beſinnt er ſich nicht
ſelten auf den Regenſchirm und verſucht ſpäter ſeine
Vergeßlichkeit nachzuholen, wenn lange ſchon die längſte
Nacht vorüber iſt und die Sonne bereits wieder hoch
am Himmel ſteht. Ein rechter Weihnachtsſchnee und
ſpiegelglatte Eisflächen auf Flüſſen, Teichen und Seen,
das iſt das Chriſtgeſchenk der Natur. Ohne Schnee
und Eis fehlt die wahre Weihnachtsſtimmung, die ſich
erſt zeigt, wenn die Chriſtbäume des Waldes mit dem
zarten weißen Flaum des friſchen Schnees geſchmückt
ſind, deſſen Sternchen im Mondſchein endlos glitzern
und flimmern in märchenhafter Pracht. Mit dem
22. Dezember haben wir auch den kürzeſten Tag.
Auch ihn begrüßen wir mit Freuden. Er ſagt uns,
daß es nun wieder bergauf geht und läßt die Hoffnung
auf lichtvollere Tage wieder wach werden.

Der goldene Sonntag hat den Erwartungen
entſprochen, die man aufihn geſetzt hatte. Die trockene
Witterung kam dem Publikum ſehr zu ſtatten; ein
reges Leben und Treiben wickelte ſich in den Haupt
geſchäftsſtraßen unſerer Stadt in den Nachmittags
ſtunden ab. Der Umſatz der Geſchäftsinhaber war
faſt überall recht befriedigend. Man brauchte nur
in den Abendſtunden die Perſonen zu beobachten, die
ſchwer beladen mit großen und kleinen Paketen ihren
Behauſungen zuſtrömten. Gegen Abend machte ſich
Nebel bemerkbar, der ſpäter in Regen überging. So
hat der goldene Sonntag die Vorbereitungen auf das
Feſt um ein weſentliches gefördert und mit Genug
tuung wird mancher ſchon heute ſagen Willkommen
Weihnachten!

W Aufeine vierzigjährige Tätigkeit als
Turn wart kann der in weiten Kreiſen bekannte und
beliebte Gauturnwart des Nordoſtthüringer Turn
gaues, Herr Buchbindermeiſter Ferdinand Schnur
pfeil hier, zurückblicken. Davon bekleidet der wackere
und rüſtige „Turnveteran“ allein ſeit 25 Jahren das
Amt des Gauturnwarts. Der hieſige Männerturn
verein veranſtaltet gelegentlich ſeines Weihnachtsver
gnügens am 29. Dezember von abends 8 Uhr ab
im „Tivoli“ eine Ehrung für den Jubilar und ladet
alle Freunde und Turnbrüder desſelben herzlich dazu
ein. Da auch auswärtige Turnbrüder ſich an dieſer
ſeltenen Jubelfeier in großer Anzahl beteiligen werden,
ſo iſt zu erwarten, daß der Tag für unſern verdienſt
vollen Mitbürger ein durchaus würdiger wird.

Turneriſches. Die Vorturnerlehr
gänge für die vier Bezirke des Nordoſtthüringer
Turngaues beginnen zu gleicher Zeit am 17. Januar
1909, nachmittags 2 Uhr, und zwar für die beiden
Bezirke rechts und links der Saale in der Turnhalle
am Roßmarkt zu Halle, für den Bezirk Merſeburg
in der ſtädtiſchen Turnhalle zu Merſeburg
und für den Bezirk Naumburg Weißenfels in der
Georgenturnhalle zu Naumburg. Die Anmeldungen
für alle Bezirke ſind bis ſpäteſtens 10. Januar an den
Gauſchriftführer, Herrn. W. BennekeMerſeburg,
zu richten.

Die Vernehmung eines Erdbebens am
Sonnabend früh kurz nach 6 Uhr, über die wir bereits
in der Sonntagsnummer ausführlich berichteten, iſt
hier noch mehrfach beſtätigt worden. Verſchiedene
Zuſendungen aus unſerm Leſerkreiſe über gemachte
Wahrnehmungen decken ſich mit denen in unſerem
Berichte: Das Erdbeben iſt, wie noch weiter gemeldet
wird, in ganz Mitteldeutſchland verſpürt worden, ſoll
aber nicht vulkaniſchen, ſondern tektoniſchen Urſprungs
geweſen ſein. Der zweite Stoß dauerte nach der
Leipziger Erdbebenſtation drei Sekunden deſſen Ur
ſprungspunkt hat ganz in der Nähe von Leipzig gelegen.

Durcheinvorbeifahrendes Aukomobil
wurde am Sonntag vormittag das Pferd des Milch
händlers Ochſe aus Wallendorf auf der Waterloo
brücke hier ſcheu, ſprang auf den hohen Fußſteig und
raſte davon. Hierbei ging der Wagen in Trümmer,
der Vorderteil wurde vom Wagen abgeriſſen und die
Deichſel zerbrochen. Mehrere gefüllte Milchkannen
fielen vom Wagen herab und ihr gerade jetzt ſo koſt
barer Jnhalt ergoß ſich auf die Straße. Der Ge
ſchirrführer, ein Sohn des Wageninhabers, wurde vom
Pferde eine Strecke mitgeſchleift, wobei er einige Haut
abſchürfungen davontrug; auch der Anzug wurde zer
riſſen. Der Autoführer, welcher die Urſache dieſes
Vorganges war, kümmerte ſich nicht um das Geſchirr,
ſondern töffte eilig weiter. Da die Nummer des
Kraftfahrzeuges feſtgeſtellt worden iſt, ſo kann der Be
ſitzer hoffentlich für den angerichteten Schaden haft-
pflichtig gemacht werden.

S Hinkerliſtig überfallen und mit
Meſſſern geſtochen wurde am Sonntag auf dem
Wege von Meuſchau nach hier der Arbeiter Rudolf
Seydel von hier. Die Täter konnten nicht ermittelt

werden. Die Verletzungen des S. ſind ungefährlich.
Der Kberfallene vermutet einen Rachegkt.

Eine recht unerwartete Bekanntſchaft mit dem
anrüchigen Element, das in der Landwirtſchaft mitten
auf dem Hofe in einer Grube angeſammelt zu werden
pflegt, machte kürzlich ein Gutsbeſitzer in einem be
nachbarten Dorfe an ſeinem Schlachtefeſt. Als das
Schwein nach ſeinem Beſtimmungsorte transportiert
werden ſollte, hatte ſich der biedere Eigentümer des
Tieres anſcheinend etwas zu pflichteifrig gezeigt, er
glitt aus und rutſchte die abſchüſſtge Grube hinunter,
bis er endlich auf dem ausgemauerten Boden nicht
weiter konnte. Fühlte er ſich nun in dem nicht gerade
ſchön riechenden Gewäſſer plötzlich wohl, oder wollte
er den Anweſenden beweiſen, daß man eigentlich ohne

jede Lebensgefahr hier Platz nehmen kann, kurz, er
ſchien gar nicht die rechte Luſt zu verſpüren, wieder
herauszuſteigen. Erſt mit vieler Mühe gelang es den
Umſtehenden, ihn dem feuchten Elemenk zu entlocken
und ihm klar zu machen, daß dies doch wohl nicht die
richtige Vorbereitung auf ein Schlachtefeſt ſei und daß
er derartige Bäder das nächſte Mal lieber auf den
Sommer verlegen ſollte.

Als gefunden ſind im hieſigen Polizeibureau
abgegeben worden: 1 Boga, 1 Radfahrer Regenmantel,
I Broche mit Stein, 1 Geldſtück, 1 Armband und
1 Henne.

Der Obſt und Gartenbauverein für
Merſeburg und Umgegend hielt am Sonntag im
„Tivoli“ ſeine 4. Vereinsverſammlung ab, die ſehr gut
beſucht war. Der Vorſitzende, Herr Tierarzt Stephan,
eröffnete die Verſammlung und ließ zunächſt den Kaſſen
abſchluß vornehmen, der trotz des niedrigen Beitrages
(1,50 Me.) noch einen erheblichen Uberſchuß ergab. Sodann
referierte der Schriftführer, Herr Dr. Orphal, kurz über
den in dieſem Herbſt vom Vorſtande eingeleiteten gemein
ſamen Bezug von Obſtbäumen. Es wurden vom Verein
bei Gewährung eines erheblichen Rabatts ſeitens der betr.
Baumſchule 257 Obſtbäume vermittelt, die die vollſte Zu
friedenheit bei den Beſtellern fanden. Der Bezug ſoll im
nächſten Jahre wiederholt werden. Sodann erhielt das
Wort Herr Lehrer Fritz ſche Benndorf zu ſeinem Vortrage
über: „Die wichtigſten Obſtbaumſchädlinge und
ihreBekämpfung“. Redner behandelte beſonders ein
gehend die tieriſchen Schädlinge und zeigte an ſelbſt herge
ſtellten Präparaten, wie außerordentlich zerſtörend manche
Schädlinge wirken können. Nachdem er in klarſter Weiſe
den Entwicklungsgang von Schädlingen, die in hieſiger
Gegend am meiſten zu beobachten ſind, dargelegt hatte,
gab er unter Hinweis auf zahlreiche eigene Erfahrungen
wertvolle Winke für erfolgreiche Bekämpfungsmaßnahmen.
In der anſchließenden ſehr anregenden Diskuſſton wurden
namentlich Erfahrungen über die Bekämpfung der Blut
laus ausgetauſcht. Als ſicher wirkendes Mittel während
der Wachstumszeit wurde Bepinſeln der befallenen Trie be
mit Breunſpiritus empfohlen, während im Winter eine
Miſchung von Carbolineum und Schmierſeife ſicher tötend
wirkt. Zum Schluß wurde die Anſchaffung des reich
illuſtrierren Werkes Deutſchlands Obſtſorten beſchloſſen.

Die Jahresverſammlung des hieſigen
Kunſtvereins wurde am Sonnabend nachmittag im
Sitzungsſaale des Königlichen Schloſſes abgehalten. Herr
RegierungsPräſident Freiherr v. d. Recke eröffnete
als Vorſitzender des Vereins die Sitzung und brachte, nach
dem das Protokoll der vorjährigen Generalverſammlung
verleſen und genehmigt worden war, den hieſigen ſtädtiſchen
Körperſchaften den Dank des Vereins dafür aus, daß
dieſelben auch für das verfloſſene Jahr wiederum einen
Zuſchuß von 100 Mk. dem Verein gewährt habe, dafür ſei,
wie in den früherrn Jahren, den Oberklaſſen der gehobenen
ſtädtiſchen Schulen ſowie dem Publikum an einzelnen Tagen
freier Eintritt in die Kunſtausſtellung geſtattet. Nach dem
hiernach erſtatteten Jahres bericht betrug die Anzahl der
Mitglieder 157, die Anzahl der zahlenden Beſucher der
Kunſtausſtellung 251, die der Beſucher überhaupt 1704,
außer den 354 Beſuchern bei freiem Eintritt und 12 Schul
klaſſen. Der größte Beſuch pro Tag betrug 95 und der
durchſchnittliche 17 Perſonen. Die Anzahl der ausge
ſtellten Gemälde, außer der Sonderausſtellung, betrug 456
im Geſamtbetrage von 213 700 Mk. In der Sonderaus
ſtellung fand eine hervorragende Ausſtellung des Halleſchen
Künſtlerbundes ſtatt, welche ſich eines zahlreichen Be
ſuches zu erfreuen hatte. Betreffs des Aukaufs von
Kunſtwerken wurde bemerkt, daß dieſe einſchl. der Ver
loſungseinkäufe etwa 1000 Mk. betragen habe. Hierauf
erſtattete Herr Regierungsrat Knoblauch, welchen mit
Herrn Rechnungsrat Rindfleiſch die Prüfung der Jahres
rechnung obgelegen hatte, eingehenden Bericht über letztere.
Dieſelbe ſchließt in Einnahme mit 1883,31 Mk. und in
Ausgabe mit 1229,59 Mk., ſo daß für die Vereins
verloſung ein überſchuß von 153,72 Mk. verbleibt. Derſelbe
iſt zum Ankauf von Kunſtwerken in Höhe von 143,90 Mk.
verwandt worden. An der Sonderverloſung haben
ſich 30 Mitglieder mit 120 Mark Beiträge beteiligt
für welche für 113,70 Mark Kunſtwerke angekauft
worden ſind. Gegen die Rechnungslegung hatte ſich

nichts zu erinnern gefunden und wurde darnach Ent
laſtung des Rechnungsführers erteilt. Herr Reg und
Geh. Baurat Beis ner trug hiernach den Haus
haltungsplan pro 1908/9 vor, welcher einſtimmig
genehmigt wurde. Für die ſich hieran anſchließende
Vereins und Sonderverloſung ſtanden folgende
Kunſtwerke als Gewinne zur Verfügung. 1. Die farbige
Reproduktion des Vereins der Kunſtfreunde in Berlin
Villa am Meer von Arnold Vöcklin, 2. desgl. Der Gang
nach Emmaus von demſelben, 3. das Aquarell „Kirche in
Trebsdorf a. U.“ von E. JolasHalle a. S., 4. „Otto von
Bismarck“, Plakette der Königl. Kunſtprägeanſtalt in
Pforzheim, 5. das Aquarell: „Birkenallee“ von H. von
Asnim Charlottenburg, 6. wie Nr. 1 König Friedrich II.
Tafelrunde in Sanſſouci 1750“. Die in der bekannten
Weiſe vorgenommene Verloſung ergab als Gewinner in
der obigen Reihenfolge der Gewinne die Vereins mitglieder

Herren Direktor Schulze, Frau von Wensky, Bildhauer
Juckoff, Seminar- Direktor Dr. Siecke, Landesrat
Skoniecki und Regierungs Präſidenten von der Recke.
S Anmeldungen zum Eintritt in den Verein nimmt
Herr Buchhändler Stolberg und Herr Bauer in der
Hunſtau sſtellung entgegen. b.
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Aus dem Merſebnrger n. benachbarten Kreiſes

S Dürrenberg 20. Dez. Am Mittwoch ver
anſtaltete der Dürrenberger Jagdverein in den Fluren
Wölkau, Lennewitz, Porbitz und Keuſchberg ſeine
große Treibjagd, bei welcher von za. 30 Schützen
582 Haſen erlegt wurden. Gegen das Vorjahr, wo
nur 314 Stück erlegt wurden, ein günſtiges Reſultat.

s Schafſtädt. 20. Dez. Bei der am Dienſtag
abgehaltenen zweiten Treibjagd des Herrn Guts
beſitzers Koch wurden noch 103 Haſen zur Strecke
gebracht.

8 Corbetha, 21. Dez. Vergangene Nacht gegen
12 Uhr iſt in einer der Glashütten ein Ofen ge

ſprungen und hat die Hütte in Brand geſetzt.
Sie wurde völlig eingeäſchert. Verunglückt iſt
niemand. Der Feuerſchein des brennenden Gebäudes
war weithin bemerkbar. (W. Tgbl.)

S Wengelsdorf, 20. Dez. Bei der am Freitag
auf Rittergut Wengelsdorf ſtattgehabten großen
Jagd wurden von 32 Schützen 609 Stück Haſen zur
Strecke gebracht. Die geſamte Strecke kaufte Wild
händler Hermann Hollſtein in Weißenfels.

Q. Ermlitz, 19. Dez. Auf der Treibjagd der
hieſigen Ritterguts und Gemeindeflur, Pächter Frau
Rittergutsbeſitzerin ApelLeipzig, wurden geſtern
von 18 Schützen 173 Haſen, 1 Huhn und 1 Ente er
legt. Bei einer größeren Anzahl von Jägern wären
bedeutend mehr Haſen zur Strecke zu bringen geweſen.

Gerichtsverhandlungen.
München, 20. Dez. Geſtern (Sonnabend) in ſpäter

Nachtſtunde iſt nach dreizehntägiger Verhandlung in dem
ſenſationellen Prozeß gegen den Geheimen Hofrat Kgl.
Prof. Dr. Büttner-Pfänner zu Thal, früheren
Lehrer an der akademiſchen Hochſchule zu München, und
die Privatiere Franziska Schweninger aus Innsbruck
wegen Meineides, bzw. Anſtiftung zum Meineide vom
Münchener Schwurgericht das Urteil gefällt worden.
Nach knapp dreiviertelſtündiger Beratung wurden die
beiden Angeklagten, Profeſſor Büttner und Franziska
Schweninger von der Anklage zur Anſtiftung zum
Meineid, bzw. des Meineids freigeſprochen. über den
Gang der Verhandlung am geſtrigen Tage wird im einzelnen
berichtet: Nach dem Plädoyer des Staatsanwalts Sotier
nahm der Verteidiger Juſtizrat Bernſtein das Wort. Er
erklärte es für ausgeſchloſſen, daß der Angeklagte
Profeſſor Büttner der Vater des Kindes der Jaglowitz
ſei; den Nachweis für die Nichtexiſtenz des Ferenezy
Roth halte er nicht für erbracht. Am Schluß
ſeines zweiſtündigen Plaidoyers trat Juſtizrat Bernſtein
ebenſo wie die nach ihm ſprechenden Verteidiger Rechts
anwalt Dr. Poes und Dr. Neidhardt für die Freiſprechung
der beiden Angeklagten ein. Als dann nach einer Pauſe

der Staatsanwalt und die Verteidiger noch einmal das
Wort ergriffen hatten, zogen ſich die Geſchworenen zur

Beratung zurück. Der Obmann verkündete nach ihrer
Rückkehr den Wahrſpruch, worauf das oben angeführte
Urteil gefällt wurde. Das Publikum brach in Bravorufe
aus, was der Vorſitzende als unzuläſſig rügte.
e

Vermischtes.
(Geſcheitert.) Der Dreimaſtſchoner „Eden“ aus

Marſtal (Kapitän Peterſen) iſt auf der Fahrt von Tönsberg
nach Marſtal bei Fornages geſcheitert. Die Beſatzung
wurde durch die Rettungsſtation Fornaes mit Hilfe des
Raketengpparates geborgen. Das Schiff iſt verloren.

(Die überſchwemmungen in Südfrankreich.)
Zwei Einwohner von Montpellier, welche in einen Wagen
nach der Stadt zurückkehren wollten, wurden von der
Strömung erfaßt und fort geſchwemmt. Pferde und
Wagen wurden ſpäter treibend aufgefiſcht. Jn Mont
Ferrior ertrank ein Gärtner, welcher fortſchwimmende
Weinfäſſer anhalten wollte. Jn Bousquet ſind alle
Fabriken in der Ebene bis zum erſten Stockwerk unter
Waſſer geſetzt. über tauſend Arbeiter ſind infolgedeſſen
arbeitslos.

*(HaftentlaſſungdesSpekulantenEberbach.)
Der Mittagsausgabe des „Tag“ zufolge beſchloß das Land
gericht I Wien den verhafteten Spekulanten Fritz Eberbach
gegen eine Kaution von 200000 Mk. aus der Unter
ſuchungshaft zu ent laſſen.

Ein brennendes Petroleumſchiff im
Hafen.) Auf dem im Hafen von Singapore liegenden
Petrokeumſchiff „Kaloma“ brach Feuer aus, 8090
Behälter Petroleum drohten zu explodieren. Infolgedeſſen
beſchloß man, das Schiff in den Grund zu bohren. Die
Forts eröffneten ein Bombardement aus ſechszölligen Ge
ſchützen, jedoch nur mit Vollkugeln, da man nicht mit
Granaten zu ſchießen wagte. Das Petroleumſchiff ging
endlich, von vielen Kugeln durchlöchert, unter.

odesſturz.) Der Matroſenartilleriſt Karl Hake
in Cuxhaven, von der 3. Kompagnie der 4. Matroſen
artillerie- Abteilung, ein Rekrut, ſtürzte beim Exerzieren
indasausderScheideherausgefallene Seiten
gewehr. Die Spitze des Seitengewehrs drang ihm in
das Herz und führte ſeinen Tod herbei.

Neueste Nachrichten.
Paris, 21. Dez. Der deutſche Botſchafter Fürſt

v. Radolin iſt hierher zurückgekehrt und hat die Leitung
der Botſchaftsgeſchäfte wieder übernommen.

Paris, 21. Dez. Jnfolge eines Schlaganfalls ſtarb
geſtern im 78. Lebensjahre der Kardinal Lecot, Erz
biſchof von Bordegaux. Der Tod ereilte den Kirchen
fürſten in Chamböéri, wo er auf dem Wege nach Lyon einige
Tage verweilen wollte. Lecot hat wiederholt zwiſchen
dem Vatikan und der franzöſiſchen Regierung zu vermitteln
verſucht.

Toulon, 21. Dez. Geſtern wurde auf dem ehemaligen
Panzerſchiff „Terrible“ ein Leck feſtgeſtellt. Trotz
ſofortigen Jnkrafttretens ſämtlicher an Bord befindlicher
Pumpen ſtrömte das Waſſer mit großer Gewalt in das

Innere des Schiffes ein, welches nach einigen Stunden bei

acht Meter Tiefe ſank.
Waſhington, 21. Dez. Der Kongreß hat ſich bis

zum 4. Januar vertagt.
Santiago de Chile, 21. Dez. Das Miniſterium

hat ſeine Entlaſſung gegeben.
*-2-

Produktenbörſe in Leipzig
am 19. Dezember.

Gerſte, Brau
gerſt., hie. 190-202 bz. u. Br.
feinſte über Notiz
SagleG. 196—206 Br.
feinſte über Notiz
Mahl u. Futterw. 140 bis

170 bz. u. Br.
Hafer ruhig

Weizen ſtill
inländiſ. 194—198 bz. u. Br.
Argenti. 244--248 bz. u. Br.
Hanſas 244—248 bz. u. Br.
ruſſiſcher 244— 248 bz. u. Br.

Roggen matt
inländiſ. 162 167 bz. u. Br.
Preußiſ. 164—168 b. Br. inländiſ, 1695 168 bz. u. Br.
ausländ. 194—-198 Br. feinſter über Notiz.

Mehlpreiſe in Leipzig am 19. Dez. Mitteilung
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.)
Weizenmehl Nr. 00 29,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 24,50 Mk.
per 100 Ko.

Berliner Getreide und Produktenverkehr,
Berlin, 19. Dez. Mangels Anregung war das Ge

ſchäft am Getreidemarkte auch heute wieder eng begrenzt.
Weizen behauptete den geſtrigen Stand. Roggen ſtellte
ſich anfangs auf Verkäufe des Jnlandes niedriger, befeſtigte
ſich jedoch ſpäterhin auf Deckungen. Hafer, Mais und
Rüböl lagen ſtill, bei ziemlich unveränderten Preiſen.
Wetter: regneriſch.

Wetzen lokt. inl. 202,00-204,00 Mk., Dez. 204,75 bis
205,00 Mr. Mai 209,60-210,00 Mk Juli
Mark. Behauptet.

Roggen lot. in. 164,00-—168,00 Mk., Dez. 167,50 Mk.,
Mat 1765,60 175.00 175,50 Mk., Juli Mk. Matt.

Hafer fein 174,00—280,00 M., do. mitt. 166,00 bis
173,00 M., do. gering frei Wagen und ab Bahn 162.00
vis 165,00 Mk., Dez. 160 25- 160,00- 160,75 Mk. Mai
165,00 164 25 164,50 Mk., Juli. Mk. Matt.

Mais amerik. mix. 166,00169,00 Mk., do. runder
165,00 168,00 M., Bulgariſcher Mk., Dez.
Mor? Mai Mk., Juli Mk. Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,00-28,0 Mt. Ruhig
Roggenmehl Nr. O und 1 20,40-22,70 Mk., Dez.

Mk., Mai Mk. Matt.
Rüböl loko Mk., Dez. 63,20 Mark,

Mai 88,50-68,70 Gd. Okt. Mk. Still.
Gerſte inl. leicht 154,00--164,00 Nt., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 165,00-180,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen leichte 185,00-141,00 Mk., ſchwere Mk.
amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 184,00-190,00
Mark, do. do. fein 191,00 198,00 M., do. kleine Koch

Mk., do. Viktorig Mk.
Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,00

bis 12,60 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,00
bis 12,00 Mk.

Roggenkleie Mühle exkl. netto ab Sack 11,50-12,00
Mark.

In gediegener Damen Konfekkion einpfehle als beſonders günſtige Kaufgelegenheit:

Einen Boſten

eleganter Oumen-Poletyte

in engliſchen Stoſfen mit moderner Tuch h

klappe jetztGroße Poſten

eleganter Oumen-Koſtüme

in Tuch, Chevron und beſſeren engl. 107
Stoffen jetzt 40, 25, 18,

Einen Boſten
hocheleganter Cpepron Puletnts

mit Hammelkragen und ſeidener 107
Treſſengarnierung jetzt

Große Zoſten
Koſtüm-Röcke, Biuſen, fertige Kleider,

Jupons, Kinder Mäntel Kleider

außergewöhnlich billig.

Tiſch, Tafelzenge Ia. Qualität, Handtücher, Taſchentücher, fertige
Damen, Herren, Kinder-Wäſche, Schürzen, Echarpes, Kopfſchals,
Cachenez, Schirme, Korſetts, Handſchuhe, Strümpfe, Trikotagen.
Jn der Kleiderſtoff- Abteilung außergewöhnlich günſtige Geklegenßeitskäufe ſowie käglicher

Eingang von

Neuheiten in Bluſen- und Koſtümſtoffen
der bevorſtehenden Jrühjahrsſaiſon 1909.

Berkauf in ſämtlichen Abteilungen zu billigſten Preiſen. Größte Auswahl.



W l Fritz Schanze(Cahusen's Lebertram. Die gröh eupſet
beſte In ſanſt M m pa. eng Büchſent Seng v e zerngeen (kein r ete n er en e e e a pſd. 1,00 Mark.armen ſchwächlichen Erwachſenen 3e a sten re Drterees Umel en e e er Ziunm Westee e l e ſenke Naſſhuttrn en aschentüchern, Schürzen, z Batthu e 122einiger Vabrikant: Korsetts etc.Apotbeker Vilh labnven bremen e bahn Gchwmelzhuttele, 1292

Da Nachahmungen, achte man auf den

e e e ſt ar nen Prä 7] fkiſch Plmin dr s i 7 Se n Meine Biere i S 7 h Pf PfDomApotheke und Stöckers Stadt V ganzr O friſche Landeier r 130 Pf.Flecht g d e n Vacknargar ne f. n. 55 Pf. an.

e

f

r ereeeen v. Schlagsahne-Hargarineffeon F. et ar ea Kzu au e un e beliebtene a Entenplan 2, gegründet 1845, Wirtschaftsgegenstände gratis
Miager, alte Wunden ind ott eehr ertalorig, empfehlen ihr großartiges Lager aller Neuheiten, als e
Worbisher vergeblich hoffte Herren und Damenpsize, Muffen, Kragen, Otto Gottschalk, Markt 19.
e e Colliers, Stolas und Kinder Garnituren, Pelz-

Rino saſbe hüte und Raretts. Empfehle zum Feſte:ne Pelzmützen für Herren und Knaben, Aufknöpfkragen,e e Fußſäcke, Fußkörbe. Feinſten Tafelzander, Eiskarpfen,
e Decken nud Vee in Angors und chines. Ziege Schellfiſch, Kabeljau, Scholle,

pat. Katzenfelle gegen Rheumatismus, Pelzhandsehuhe, Rotzunge.

e Jagdmuffe. Fernerzur Weihnacht S Anfertigung eleganter Damen. n. Herreupelzmäntel nach Maß Feinſte Kieler Bücklinge, Sprotten,

s

Ueberziehen und Umarbeiten aller Pelzſachen werden aufs beſte Flundern, Schellfiſche,

ausgeführt. 7Sämtliche Waren offerieren wir zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Flensburger Spicaale in allen
Größen, Aal und Hering in Geleetet t des Rabatt-Spar vereins Reunaugen, Bratheringe Sardin en
Anchovis, Helſardinen,Der Stauhbſanger e en

sbutter, Perlzwiebeln, rnS yſtem „Krauß“ e feinſten Maleſſole Kabi
dient zum gründlichen und ſchnellen Ent Sardellen, Apfelſinen itronen.ſehen von Teppichen, Fußböden, Polſter e e
möbeln e. ohne Klopfen, ohne Bürſten,

ohne Staubanfwirbeln. W. Krähmer.
n Laſſen Sie ſich denſelben praktiſch WNur Muring, u un Wehruwisfenebei empfehlePapier-, Spiel u, Seht eib P u Ehlerit er Kug. Perl. verschiecdene Sorten

waren-andlung, Der Apparat wird auch leihweſſe abgegeben. bessere Wurstwaren,

o EBrühl 4., Be als:empfiehlt als paſſende Wethnachtsgeſchenke h Gänseleherwurst, ff. Leberwurst,in größter Auswahl zu billigſten Preiſen e gekochte Zunge, Kasseler RippespeerGeſcheukartikel, S h UusW.Albums aller Art, S e e Auch verſchiedene SortenPhotographie Rahmen kleine WürstehenLederwaren, Spiele, e Apar te an den Chriſtbaum und für Kinderverkaufs
Bilder- und Märchenbücher, ädenläden.e n Herren Westen hpielwaren G Hildebrandtf Rulffes. Welhnachtsbitte

Von Sonne, Regen, Schnee u Wind
Ein eigenartiges Märchenbuch von
Sophie Reinheimer. Mit drolligem
Buchſchmuck und haltbarem Geſchenk

einband.
7. Tauſend. 2 Mark.Lob über Lob von bedeutendſten

Schriftſtellern und von mehreren
hundert Preßſtimmen.

In allen Buchhandlungen zurgrmſist. Wo keine am Platze durch
en

Buchverlag der „Hilfe“ G. m. b. H.,
Berlin-Schöneberg.

e eer ing e eeſfonders g S S e t rg.Suppen, Buppenſtuben, Kaufläden, S Hört ihr die Glocken läuten
e e Die alte Melodie?S gen en Ställe, Wau e S Ihr wißt, was ſie bedeuten,aſten, Rollwagen e Das Chriſtkind grüßen ſie.ſchon von 50 Pf. an. Das wiederum auf ErdenT Juf ſämtl. Waren 5 Proz. Uns reich an Segen naht,S ab. in Rabattſrarmarken e nene S Daß alle fröhlich werden

Durch ſeine Liebestat.
Mit ſeiner Gabenfülle

Beglückt es Herz und Haus;

7 t Doch iſt's ſein treuer WilleTeppiche, Tischdecken,

Fofadecken, eenteeBettvorleger, Schlafdecken,
Für unſre Siechen, BlödenBettdecken, Gardinen, Ronleaux, und Krüppel, reich an Leid

n Und helft uns, daß für jeden
S r bſterr 25 I. Theodor Preytag, Murgr. Ritterſtr. 25 I eTauchnitz e der Pfeiferſchen Stiftungen in CracauGerichtsnoſſeießer Werſehura, a en e a Se Magdeburg.
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Medorrion, Druct huo Berkag von Ty. Roßner in Merſeburg.



Seilage zum „Rerſebhurger Correſpondent“.

Zwelte Beilage.

Gerichtsverhandlungen.
Weißenfels, 19. Dez. Schöffengericht.)

Der Schreiber Hans Th. aus Merſeburg, ein Sohn
anſtändiger und gut ſttüterter Leute, treibt ſich als Nichts
nutz in der Welt umher, obwohl er als ſtattlicher Menſch
wohl in der Lage wäre, ehrlich durchzukommen und ſeinen
Eltern Freude zu bereiten. Jn Reichardtswerben hat er
Geld, welches ihm zu anderer Verwendung übergeben
war, unterſchlagen. Hier in Weißenfels hat er den Ober
kellner des Bahnhofs um die Zeche geprellt. Wegen Unter
ſchlagung und Betrugs traf ihn eine Gefängnisſtrafe von
zwei Wochen.

UnterderAnklagedesMeineids. München,
18. Dez. Jn dem Prozeß gegen Profeſſor Büttner
und die Schwenninger ſollten heute vormittag die
Plaidoyers beginnen. Sofort nach Eintritt in die Ver
handlung machte aber der Verteidiger Juſtizrat Bernſtein
eine Mitteilung, die dem Prozeſſe eine neue Wendung
Berg dürfte.

ergwerksdirektor Janſen in Friedenau bei Berlin einen
Brief erhalten habe, in dem dieſer mitteilt, daß er früher
einen Kunſtmaler Joſef Ferenezy kennen gelernt habe, der
einen ſteifen Arm hatte. Er könne ſich allerdings nicht
mehr erinnern, ob der rechte oder der linke Arm ſteif war
Nach dieſer Erklärung beſchloß der Gerichtshof, die Ver
handlung für heute abzubrechen, morgen noch einmal
in die Zeugenvernehmung einzutreten und
hierzu den Bergwerksdirektor Janſen telegraphiſch zu laden.

„Größenwahn“. Der frühere Apothekergehilfe
Ufer wurde in Kottbus zu 300 Mark Geldſtrafe verurteilt,
weil er in Jnſeraten einen Apparat für 5 Mark anpries,
mittelſt deſſen man binnen zwei Tagen um 4 Zentimeter
größer werden könne, und den Dummen, die hereinfielen,
dann zwei Korkſtückchen für die Fußbekleidung zur
Erhöhung ihrer Perſönlichkeit ſandte.

e

Citeratur, KRunst uncl Clissenschaft.
Die Einfachheit in der Mode. Es iſt bekanntlich

das Kennzeichen der wahrhaften Eleganz, ſo einfach als
möglich zu ſein, nicht durch übertriebenen Aufputz und
Farben, ſondern durch die Vornehmheit des Schnitts zu
wirken. Dieſe Art der Eleganz charakteriſtert die Wienerin,
und deshalb auch das Modenblatt der Wienerin, ihre un
entbehrliche Beraterin, die „Wiener Mode“. So recht
deutlich zeigt ſich dies in dem ſoeben erſchienenen 7. Heft,
das vorwiegend dem Faſching gewidmet iſt, aber auch den
Bedürfniſſen der nicht tanzenden Welt gerecht wird, ſo daß
der überaus reiche Jnhalt jedem etwas bringt.

Um Zulaſſung der Frauen an denſtagt
lichen Kunſtakademien hatte der Verband nord-
deutſcher Frauenvereine beim Unterrichtsminiſter peti
tioniert. Dieſe Petition ift, wie jetzt mitgeteilt wird, ab
ſchlägig beſchieden worden. Es werden Raum
ſchwierigkeiten als Hinderungsgrund angegeben.

Ein goldenes Doktorjubiläum feierte am
Freitag Juſtizrat Dr. Ludwig v. Bar, ordentlicherrofefſſor des Strafrechts in Götkingen. v. Bar, der im

uli 1836 in Hannover geboren iſt, war Richter beim Ober
gericht in Göttingen und wurde 1868 Profeſſor des Straf
rechts in Roſtock. 1879 kam er nach Göttingen. Von
1890 bis 1893 war er Mitglied der Deutſch freiſinnigen
Partei im Reichstag. v. Bar iſt Ehrenmitglied der Aka
demie der Wiſſenſchaften und Künſte zu Padua und Mit
glied des internationalen Schiedsgerichts im Haag.

Haeckels Nachfolger. Profeſſor Ludwig
Plate Berlin hat, wie das „Jenaiſche Volksblatt“ er
fährt, die Berufung als Nachfolger Ernſt Haeckels
angenommen und wird Oſtern 1909 ſein Lehramt an der
Univerſität Jena und die damit verbundene Direktion des
Zoologiſchen Jnſtituts und des Phyletiſchen Muſeums in
Jena übernehmen.

Leib-Wäsehe,
Tiseh-Wäsche,

Bett-Wäsehe,
Küchen- Wäsche

Handtüeher,
Der neu erſchienene

Er erklärte nämlich, daß er von einem

h h e S m e

Dienstag den 22. Dezember 1908.

Vermischtes.
*(GFabrikbrand und Bureaukratismus.) Der

Schutzheilige der Aktenmenſchen, St. Bureaukratismus,
hat bei einem Brande, der die Zuckerfabrik „Ceres“ in
Dirſchau einäſcherte, eine eigenartige Rolle ge
ſpielt. Es beſtand bei dem Brande, der einen Schaden
von einer Million Mark verurſachte, die Hoffnung,
daß große Rohzuckerlager zuretten. St. Bureau
krakismus verwehrte den Feuerwehren jedoch den
Zutritt zu dem wohlverſiegelten Raume, da der Zucker
noch nicht verſteuert war. Und da es viel beſſer iſt,
daß 13 000 Zentner Zucker verbrennen, als daß ſie un
verſteuert das ſtaatliche Gewahrſam verlaſſen, ſo ließ
man das erſte geſchehen. Als die beſſere Einſicht kam, war
es zu ſpät. Um ſtreng beim Buchſtaben des Geſetzes zu
bleiben, poſtierte dieSteuerverwaltung einen Steuerbeamten
vor das brennende Zuckerlager, weil der „unabgefertigte
Zucker den vor Augen der Steuerbehörde vernichtet werden
muß“. Da das Lager noch mehrere Tage weiter brennen
wird, muß St. Bureaukratismus ſich in Geduld faſſen.

Neue Erfolge Wrights.) Wilbur Wright be
ſtritt am Freitag auf dem Lagerfelde von Auvours bei
Paris den Michelinpokal und ſchuf hierbei neue Welt
rekords, indem er ſich 1 Stunde 53 Minuten 59 Se
kunden in der Luft erhielt und, drei Pfähle umkreiſend, die
offizielle Diſtanz von 99 Kilometern bedeckte. Der Ameri
kaner landete nach 45 Runden, als er 100 Kilometer zu
rückgelegt zu haben glaubte, während die Vermeſſungen
nur 99 ergaben. Wright wollte eigentlich drei Stunden
in der Luft bleiben, mußte den Flug aber wegen Ver
ſtopfung der Olvorrichtung unterbrechen. Am Nachmittag
bewarb er ſich um den 100 Meter-Höhenpreis, den er ſich
mühelos holte. Er ſtieg ſchon nach wenigen Runden
ſo höch, daß der Apparat nur noch wie ein kleiner weißer
Fleck ausſah, und überflog endlich in einer Höhe von 115
Metern die über dem Felde ſtehenden Feſſelballons.

(10000 Frauen vor der Anklagebank.)
Ganz Spanien verfolgt mit lebhaftem Intereſſe den
Rieſenprozeß gegen 10000 Frauen, den die Staatsanwalt
ſchaft von Bilbao eingeleitet hat. Jm vergangenen Jahr
wurde eine junge Näherin namens Jeſuſa Tajanga zu acht
Jahren Gefängnis verürteilt, weil ſie ihren treuloſen
Bräutigam ermordet hat. Die Umſtände waren derart,
daß die Sympathie auf Seiten der Verurteilten war, und
10000 Frauen von Bilbao unterſchrieben eine Adreſſe an
die Gefangene, die ihr von den ſechs ſchönſten Mädchen der
Stadt überreicht wurde. Der Staatsanwalt ſah in dieſer
Kundgebung eine Beleidigung und hat nun gegen den
Verfaſſer der Adreſſe, den Redakteur „Liberal“, ſowie
gegen ſämtliche Unterzeichnerinnen Klage erhoben. Es
heißt, daß er gegen den Verfaſſer vier Monate und gegen

Frauen je einen Tag Gefängnis beantragen
wird.

Von einem Hunde angefreſſen.) Ein
entſetzlicher Unglücksfall hat ſich dieſer Tage in Elberfeld
ereignet. Nachbarn hörten aus dem Hauſe eines Arbeiters
einfürchtbares Kindergeſchrei. Sie öffneten die Wohnung
und fanden ein 1 Jahre altes Kind, das mit einem
Foxterriar zuſammen eingeſchloſſen war. Der Hund hatte
dem armen Kinde die ganze linke Geſichtshälfte ab
gefreſſen und das Ohr abgebiſſen.

Eine treue Dienerin.) Jm Alter von 89 Jahren
ſtarb in Osnab rück Marie Anna Gilhans, die 75 Jahre
hindurch in derſelben Familie im Dienſt ſtand. Jhr
wurde bereits vor Jahren von der Stadt das Bürger
recht verliehen.

(Waſſermangel in Wien.) Die Wiener Hoch
quellenwaſſerleitung leidet ſeit Wochen an Waſſermangel
infolge der langen Trockenheit. Seit dem 6. November
war für 8000 Häuſer der Waſſerzufluß geſperr
worden; es waren diejenigen Häuſer, in denen nachweislicht
viel Waſſer verbraucht wurde. Dann wurden andere
Häuſer von der Abſperrung betroffen es trat ein regel
mäßiger Wechſel der geſperrten Häuſer ein. Als die Sperre
den Tagesverbrauch um etwa 100,000 Hektoliter herabge
drückt hatte, wurde ſie etwas eingeſchränkt. Da aber

kl. Ritterſtraße 4.

Taschentücher
für Damen, Herren und Kinder

Haus- und Tändelschürzen
in weiß farbig und ſchwarz in großer

Auswahl und allen Preislagen
Kaffee- und Teegedecke,

T

ſofort der Waſſerverbrauch ſtark zunahm und der Waſſer
vorrat in den Reſervoiren ſich bedenklich verringerte,
mußte die Waſſerabſperrung wieder ausgedehnt werden;
ſie betraf am 12. d. Mts. 10000 bis 11000 Häuſer. An
dieſen Tage waren in den verſchiedenen Bezirken 40 Arbeiter
trupps tätig, die rund in 1000 Häuſern täglich die Ab
ſperrung vornahmen. Die dadurch erzielte Erſparnis ſteht,
wie die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt, gewiß nicht im Verhältniſſe
zu der Härte der Maßnahme, zu den Schwierigkeiten, die
den Hausbewohnern bei der Beſchaffung ihres Waſſer
bedarfs bereitet werden, und zu den ſanitären Nachteilen,
welche die länger währende Abſperrung durch die voll
ſtändig unterbleibende oder mangelhafte Spülung der
Kloſetts im Gefolge haben muß. Jn Magiſtratskreiſen
hofft man auf Eintritt von Tauwetter.

(Bei der letzten gerichtsärztlichen Unter
ſuchungdes Fürſten Eulenburg iſt, wie die „Berl.
Un.Corr.“ zu melden weiß, die folgende Diagnoſe geſtellt
worden: „Fortgeſchrittene Arterienverkalkung, die im
Verein mit dem ſchon in der Charité konſtatierten Herz
fehler eine ſtete Quelle von Beſorgniſſen für das Leben des
Fürſten bildet. Die gleichfalls im Sommer geſtellte
Diagnoſe auf Bronchitis und Trombeſe beſteht noch immer.
Das Allgemeinbefinden iſt dem äußerſten Anſchein nach
wenig befriedigend. Der Fürſt iſt apathiſch und nimmt
nicht genügend Nahrung zu ſich. Um ſich perſönlich zu
überzeugen, wie es mit den körperlichen Kräften des
Fürſten beſchaffen iſt, veranlaßte die Kommiſſion den
Kranken, ſich zu erheben und den Verſuch zu machen, vom
Krankenbett bis zum Fenſter zu gehen. Schon nach dem
zweiten Schritt brach der Fürſt bewußtlos zuſammen.
Trotzdem nach dem Gutachten der gerichtsärztlichen
Kommiſſion ein Zweifel an der Verhandlungsunfähigkeit
Eulenburgs nicht beſteht, plant die Staatsanwaltſchaft, an
das Medizinalkollegium heranzutreten, um von dieſem eine
Uberprüfung des Gutachtens einzufordern.

(Ein Pfarrer von Wölfen gefreſſen.) Aus
Eliſabethſtadt in Ungarn wird gemeldet: Als
jüngſt der evangeliſche Pfarrer Friedrich Heskert nachts
im Wagen nach Schäßburg fuhr, wurde er unterwegs von
acht hungrigen Wölfen überfallen. Der Pfarrer feuerte
Revolverſchüſſe ab und traf eine der Beſtien, die übrigen
entflohen. Der Pfarrer, in dem Glauben, der Gefahr
entronnen zu ſein, ſprang vom Wagen, um den erlegten
Wolf mitzunehmen. Jn dieſem Augenblicke kehrten die
übrigen Wölfe zurück und warfen ſich auf die Pferde. Dieſe
wurden ſcheu und jagten in das nächſte Dorf. Unterwegs
fiel der Wagen um und der Kutſcher geriet unter die Räder
Der Vorfall ereignete ſich in der Nähe einer Schänke-
Auf die Hilferufe des Kutſchers eilten der Gaſtwirt und
andere Leute herbei, die den Kutſcher aus ſeiner gefährlichen
Lage befreiten. Hierauf eilten die Leute bewaffnet dem
Pfarrer zu Hilfe. Als ſie jedoch an die Stelle gelangten,
wo der Pfarrer vom Wagen abgeſprungen war, fanden ſie
nur noch einige Fetzen ſeiner Kleider, ſeine Brille und die
Stiefel. Der Pfarrer war von den Wölfen
vollſtändig aufgefreſſen worden. Für die
Familie des Pfarrers, der Vater von acht Kindern war,
gibt ſich große Teilnahme kund.

Eine ſpaßhafte Verwechſelung) iſt am Bahn
hof in Jſchl paſſiert. Dort erwarteten zwei Männer des
Johannishoſpitals eine mit dem Zug von Oberndorf an
kommende ſchwer kranke Bäuerin, die an Blinddarm
entzündung litt und unverzüglich operiert werden ſollte.
Da die Schaffner von der Kranken nichts wußten, ſuchten
die Spitalwärter den Zug ab und trafen eine mit vielem
Achzen und Stöhnen ausſteigende Bäuerin, die ſie fragten,
ob ſie die Kranke ſei. „O mei“, erwiderte ſie, „mir geht's
halt a nöt am beſten“, worauf ſte die Samariter mit freund
lichem Zuſpruch zu einer Tragbahre geleiteten und eiligſt
ins Spital ſchafften. Dort wurde die Frau unverzüglich
auf den Operattonstiſch gelegt, und jetzt erſt ging ihr ein
Licht auf. Zur nicht geringen Verblüffung der Ärzte er
klärte ſie, gar nicht krank zu ſein, und mußte ſchließlich
unter allgemeiner Heiterkeit wieder entlaſſen werden. Die
richtige Kranke kam dann ſpäter. Die Samariter hatten

beinenhaus M. G. Weddy-Pocenicke, Wöschefabril.

das Zügle verwechſelt.
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Als beſonders paſſende Weihnachts- Geſchenke empfehle ich

Gingham-Kleider,
Druck-Kleider,

wollene Kleider,
Sehlafdecken,

Gardinen
Weihnachts-Katolog wird auf Wunſch koſtenfrei zugeſandt.

Sie werden springen

vor Vergnügen über das hübſche Geſchenk, das dem Veilchen
Jedes Paket ent

hält eine Beilage. Man achte auf den Namen „Goldperle“
Seifenpulver „Goldperle“ beiliegt.

Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen.

ſtets freffluſ e
fette Schweine

e Ahgn



empfehle mein reichhaltiges Lager
aller Arten
Sohirme,

Sparierstöcke

Handsohuhe

für Damen, Herren und Kinder
vom billigſten bis zum eleganteſten.

Celtndchtsfest

z WVEITENS: DRITTENS:

Bitten wir genau
auf unsere Marke

P LMIIBzu achten, da of
andere Fabrikate
mit ähnlichen Namen
unterschoben werden

darf gesetfe lich
nun von uns allein
P

hengestellt werden
Andere fabrikate
mit ähnlichen Namen

Sind Nachahmungen.

trägt jedes Baket auf
blaſſem Grund das Wort
P

und den Schriftzug
De SChIincien roten Schrift als
besondere Er kennung

Sohirm-Bezüge,
ſchwarz, einfarbig, mit bunten

Kanten,
in jeder Preislage.

Auf Wunsch in Stunde
Alle vorkommenden Arbeiten in dieſer

Branche werden baldigſt und gut aus
geführt.

W. Marfe Müller,
Burgstr. G.

Mitglied des RabattSpar-Vereins.

in 1 3
Aermann Sohladite, Armacker,

Gotthardtſtraße 13,

empfehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste sein reichhaltiges Jager

moderner Uhren, Gold- und Silberwaren und
optische Artikel in allen Preislagen

T Reparakuren fachgemäss unter Garankie. W
Gravierungen von Monvgrammenu. Brhrifken prvmpku. billigſk.M. C. Schultze

Wilhelm Fuhrmann
Seilfenfabrik, Markt 4.,

empfiehlt

Jeinſte Toilette-Heifen und Parfümerien,
Seifen-Kartonagen in großer Kuswahl,

Weihnachtskerzen aus Wienenwachs, Celler Wachsſtock,
Zokard's Stearinbaumkerzen,

Kompoſitions und Sarafſtinbaumkerzen.
Reizender Chriſtbaumſchmuck in größter Auswahl,

Jeenhaar-
Alle Sorten Lichthalter, Cametta, Chriſtbaumſchnee,

Schueebelag zu billigſten Dreiſen.

Rabatt-Sparmarken auf alle Waren.

S gelthernhmte,
eäkmagsctimen

für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten. Dieſelben eignen
ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei.

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Schmidt'ſche Vaſchnuſhinen nyf-Vaſchnaſchinen
eueſter Konſtru

Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.
Neue Bezüge auf alte Wringmmaschinen sofort

II. Baar, Merseburg, Markt 3,
Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung. Reparatur Werkſtatt

r Geschenk e
Praktiſch! Solid? Billig!als Klapp, Schaukel, Schreibtiſch
Serviertiſche, Noten, Palmen-

Paneelbretter, Etageren, Flurgarderoben uſw.
empfiehlt in größter AuswahlSchmulegtr. Wiln Zorsdorff, Schmalegtt. b.

Hüten, Mützen, Schlipſen,

und Kinder
ſtühle, Luther, Rauch, Bauern Zizr und

und Büſtenſtänder,
Staffeleien, Arbeitsbeutel, Hocker, Ofenbänke, Truhen,
Nähkäſten, Nähtiſche, Wand und Zigarrenſchränke,

Küchenlampen v. 265 100, 95, 85, 70, 60, 35, 30 Pf.
Tiſchlampen von 20, 15, 12 bis 2 Mark.

Hängelampen von 45—4,25 Mark.

Petroleum Glühlichtbrenner
Ia. Qualitäten „Paradies“
Auf all e aren iſt der beſte Brenner der Gegenwart. Garantiert rußfrei.de Lampe. Peſt

Prozent Nur noch 5 Mark Komplett.
Rabatt. Klavierlampen in grosser Auswahl.

„Aida'-Petroleum-Glühlich hrenner, komplett, 3.79 Mk.

faul Ehlert Aug. Pr.
Als passende Oeſhnuchtsgeschene

empfehle mein großes Lager meiſt ſelbſtgefertigter Pelzſachen in ſauberer Ans-
führung zu den billigen Preiſen

Große Auswahl von allen modernen Pelzarten und Faſſons in
Colliers, Stolas, Muffen, Pelzmützen, Faßſacke uſw.

Herren unck Damenpelze worden nach Mass sorgfäſtig angefertigt.
Faſſonieren und Reparieren von Pelzſachen ſowie leberziehen von

Pelzen ſchnell und billig.
Ferner bringe mein großes Lager in den neueſten Faſſons und Farben von

Filzſchuhen,Regenſchirmen, Handſchul e e
in empfehlende Erinnerung.

Hochachtungsvoll

Nur Mönne, Minne Vchef,
Gotthardtſtraßze 24.

Mitglieck des Rabattsparvereins,

Schwarze und farbige Kleiderſtoffe,
hervorragend ſchöne Neuheiten

Aparte wollene Vluſenſtoffe,
in reichhaltigſter Auswahl.

Blusen-Sammete. Blusen-Planelle.
Merſeburg,Theodor Preytag, Roßmarkt I.

Berantwortliche Redaktion Druck und Verlag Th. Rößner, Merſeburg
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